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z ^Mrittel-MiMeit der Demokraten 
St ■ fli 5.60 pt,^ im Repräsentantenbaus der USA 


ig£» r.-'-:. 

ftp*" 5 :■•■■■-"' 

m* ■ 


88 ®»^- *' 
i. 4-.-: : • 


'sident Gerald Ford grttn- so auch im Staate New York, wählt worden- Beobachter ag- 
""' L ■•^ gestern den gewählten and Dies wird sowohl als Ergebnis ten gestern voraus, d.*«« jj e 
'■■■" ■^■rgewähUen Kepräsentan- der Watergate-Affäre gewertet, Wahlen 1976 wieder eine ande- 
' ' .enaforen and Stnatsgonve*- äh auch, nicht zuletzt als Folge re Wendinjs, zugunsten der Re- 
ibm Wahl nnd der ansserardentUctaen Teuc- pubükaner, bringen können, falls 
■ ■* Mlgrfai für die nmgswdk in den USA und der sich Präsident Fcud in den 

- 'rer der amerikanfecben steigenden Asfodtsloafgjkeft. Die nächsten zwei Jahren bewährt. 
- . .. in nun Ausdruck. Der Senatoren Rybicoff und Javets Allerdings wird seine Stellung, 
r ent sagte nich ts ober sei- Bind wiedergewfifalt worden, ein auf Grand der gewaltigen Mehr- 
--- ^gene, weitaus erschwerte dritter Jode zieht ebenfalls noch heit der Demokraten, sehr 
.„‘■'m nach diesen Wahlen: in den Senat ein, ira Repräaen- schwierig sein. 

.. . ‘miakntische Partei ver- tantenhans vergrossecte sich der 
'^-ber eine Zwenddttehnehr- jüdische Anteil von 13 anf 16 
' -i Reyräs witantfnl H UK und Abgeordnete. TKTadlll 

. amit jedes Veto des Prä- Gegner Israels. 90 auch der 
-■ n von vornherein mnriife- Senator Fulbiight !«nii zwei 
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amit jedes Veto des Prä- Gegner Israels. 90 n^rfr der Nach Besuchen in Kairo-Rtäd-Amman nnd Damaskus 

. a von vornherein uuwirio Senator Fulbiight !«nii zwei 

rachen. andere Senatoren, die oft genug 1/ • • I _ I x~* m Bl I 

-: : 3 H«Sri~ 2£5 Kissinger kommt heute nach Jerusalem 

■ ■■"■■■ jte n Republikaner ee- gegen aber sind eine Roiho wtf>T ,_ ... . -v» 

hatten, wurden diese Fmmde Israels In den Senat Wähnend der ägyptische Präsident Sadat seinem Opdnus- derson^renersisch dementiert, sein. Auch hier äusserte sich rachen, einzuschallen. Da- 
1 X1 ®ln Demokraten abgelöst, und das Repräsentantenhaus, ge- mus bezö e Iidl ^ WöterfHmmg der Vermfttinngsaktion „seines dass «Basinger mir dem Terro- Kissinger in ähnlicher Weise wie bei haben sie vor Jsrael unter 
• ' Freundes Henry” Ansdrnck verlieh, zeigte sieb US-Anssenminister risteaönef Arafat zosammenzo- vorher in der Hauptstadt Aegyp- massiven Druck zu setzen, um 

L - 1 - wnrgr < tm Kissinger zur Bee nd ig un g seines Kmbesuches in Kairo weitaus tiefen gedenke. ?ens. indem er vor den Bericht- den jüdischen Staat zu veranlas- 

JnrdanischfiC - PaccaoiarfliioTAMir rtserrierter. Kissinger erklärte den Korrespondenten, er hoffe, es *Naeh einer nur wenige Stun- erstattend darauf hinwies, er sen, möglichst alle besetzten ara- 

-V V “Uruaniavlica rabbagiemugzetlg werfe ihm gdingen, die Fiiedensverhandtungen in Nahost weiter- den dauernden Konferenz in sei „weder besonders opti- bischen Gebiete zu räumen. Da- 

r. »i iMwils nnrli ffminin »._ mm_»_ 1 mfia n*n nnd erfolgreich za beenden, aber cfie objektiven Bedin- Saudiarabien flog Kissinger mistisch, noch besonders pessi- für will Moskau sich stark ma- 

* WHrOe nacn DdlgnaZl enTTlIGnrT gangen seien zar Zeit weitaus schwieriger geworden. nach Amman weiter, um mit mistisch” in bezng auf seine eben, dafür zu sorgen, da« da- 

■ . :. . ,_, _ . , „ , _ „ , , , . , „ . , ._. dem König Hussein zu sprechen. Nahostmission- Der amerikain- nach eine klare Friedenslös uns 

... - nghaa m Libyen landto* von den libanesischen Behör- Von Kairo ans begah sich Hs- denten und dem Anssenmmister , . r.c*"™,; ^ , ^T. T , ““ 77 ’ 

jg* ü“? S^TiaS, 

d. 1 ^ SSI' ’ZTJSTZTJ £ “* ^ X r SÄ-TS: ?-*• ™ — » - - 




. .. w ._ ■ . ... , , . ... . . . . - ... ._, _ _ _. «uaatuo Tmuuii aiu. uic ivu uim mit ueme aucuu ui jsraei in VVCSlCUrODa mclt man das 

~ 1 ASyI ?* ch 'X* i « Bt nmgschef und Auss^minraer sen posiüv abgdarfen zu sem. w „ Momenten TeDe Pa- erwartet. heute für weft wahrscheinlicher 

- ‘igenstonden^aof dem a^ehniffl, dass Änen dieses konferierte. In Kairo hatte der wenn anch praktische Ergebnisse ]ästinaj . ^ haffene ^ u Waälia&oa meimea ^ nochimve^n«o^ 

- • 8eWÖ,Tt WerdC ” ^ amerib.^iscbe AiBtenmmHter kaum ‘«ett worden semtou- ^ heo stera ß^bSter. Kissinger £ oder auch nur ^ S* Mol 

In Holland wurde •*— dem ^tischen Ministcrpräs- des StateDepartment Rohm An- _ w Ten^m ^7« m 

“ atumca oewamiet war« 




L "iv* -*■■■■« ■ 


tus st eilte gehörte der MÖN CH BRAc mE DE N 

^tsbeamte to Maschi- TEHROMSTEN WAFFEN 

= atürllch bewaffnet war. 111 Holland wurde ein Bene- 
Entführern. Im Flug- d»kttner-Mönch unter dem Ver¬ 
luden sich acht Passa- <to£lht vediaftct ' d“ Terrori- 
-r MannschaftsmitgSie- “f“ 5111 GcSngnis von Scheve- 
vier Siche riieitabeain te ® ngca fidegenflich eines Besu- 
1 jhfta* bezeidmeten eich chfiS Waffen gebracht zu haben. 

-ihrer als ^Freie Offi- __ 

Jordanien”, einer Be- 
uwn der bisher noch 

■ ■ etwas gehört. haL Sie WEIIER DIE ARABER 
Jspriinglich in Beirut M Rede sa « te 


RABXNOWITZ FORDERT 
EINSCHRÄNKUNG 


be nicht die Absicht ^rgendwel- na ten, da nach Rabat und dem 
chen Druck auf Israel auszuü- Fall Nixons Kissing eis Stand 
ben, um Jerusalem dazu zu ver- ausserordentlich geschwächt ist. 
anlassen, Verhandlungen mit 


. , , ,_ den T err o i grupp en zu führen 

GrOmyKO foröcri BIG ■ OFTSGiZHII^ Binnirymi^itt^ r Jehoschua Ra- oder Gebiete, die früher von 

binowitz forderte auf einer Ver- Jordanien verwaltet worden wa- 
der Genfer Friedenskonferenz I anstalmng in Beer Schewa die I reu, zu räumen. Die neue Lage I 

israelische Öffentlichkeit zu Ein- un Naben Osten, so wie sie 
Gelegentlich einer Ansprachel Breschnew und dem amerikani- Schränkungen und zur Sparsam- durch die Konferenz von Rabat 
zum 57. Jahrestag der Oktober- sehen Präsidenten Gerald Ford keh auf. Nur so kann die schwie- geschaffen worden ist, hat hier 


GROMYKO: UdSSR Gelegentlich einer Ansprache Breschnew und de 

UNTERSTUETZr zum 57. Jahrestag der Oktober- sehen Präsidenten 

WEITER DIE ARABER Revolution forderte der sow- am 23. Novembei 
Bei einer Rede sagte gestern jetische Anssenmmister Andrej wostok. stehen soll. 


Protest gegen 
Diskriminierung 
Israels 

ie bekannten Schriftsteller 


Revolution forderte der sow- am 23. November bei Wladi- n *ge Wirtschaftssttuation gerne!- die amerikanische Position eben- ^ Philosophen lonescn und 


Sartre gehören zu den zahlrei¬ 
chen Persönlichkeiten, die einen 
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primglich in Beirut M einer *** Bestem jetische Aussenminister Andrej wwtok stehen soll. stert werden. San s verändert. _ gehören ^ den zah]rei . 

®en erhielten aber * !r sowjetische Aussenminister Gromyko die sofortige Wie- Diß Sowjetunion werde bei je- Der Finanzminister verwies Inzwischen besteht kein Zwei- c j jen Persönlichkeiten, die einen 

Gromyko, die Sowjetunion un- deraufnahme der Genfer Frie- der Gelegenheit die Anliegen der bei dieser Gelegenheit auf das fei daran , dass die Sowjets be- ^ hr>rf ^ n nf _ 

terstfitzo auch weiterhin, ohne demiverhandlungen über den Na Araber und der Palästinenser Beispiel der USA-Bürger, die in ahsichtigen. sich in sehr ent- Dj^riminierun" 

N-SIELLUNGEN jede Einschränkung, die „Sache hen Ostern vertreten, die Israel nicht aner- Anbetracht der Energiekrise und scheidendem Masse in die Be- durcfa defl Ostblock und 

DEN WIN TER der Araber^, dabei audi die Je- Gromyko deutete an, dass die- kennen wolle, wiederholte Gro- der Inflation Zeitungspapier und mühungen, eine politische L5- arabischen Staaten" in 
TIGGESTELLT gztimea Rechte der Palästinen- ses Anliegen im Mittelpunkt der myko bei dieser Gefegenheft. leere Flaschen sammelten. sung des Nahostkonfliktes zu er- ^ UNESCO Unterzeichneten. 
m SteDnngen der fa- sw”. Aussprache zwischen dem sow- rmrvmvmmnnnnnnnnnnrawmnnnnnrvviimrvt ^^ Hier hatten die Araber und 

5trejfla$£te anf den — ^ jetischen Parteichef Leonid die Kommunisten Vennieihnigs- 

——-ijlnid l »miiraöt MissIrjnipnwnfiHii rwtf ästt’iä 

Linien -gebaut wur- Die UAnfagefeil, wddie PALäSTINENSER LillxUU UvUilliUHL iTlllJljLi UUvlIlJ f UiULUl flie Mitarbeit Israels in der 
mn feriiggesteflt, wie laaeb Panzerwaffe den AUCH DEN'USA WICHTIG UNESCO mehr als in Frage zu. 

Mffitfiisprecher dem Andrem gegenüber amgezefch- En ^prechw des Weissen 4 J a ¥1 nnnn/e stellen. Zwar dürfte anch der 

Msespondenlen ge- Mt hatte, ist wieder bergestdlt Hauses erklärte, dass die USA ilAA|iiR|| l|IP I) PU 11*1*II llll Protest nicht viet fruchten, aber 

ten. worden und man kann nur hof- einer Regelung der legitimen VClVU. UiV JL|rVCll.VJL UHj» er ist immerhin als Propagan- 

elt sich sowohl um fen, dass die Kluft, welche die Rechte des palästinensischen O C7 O O daerfolg zu begrüssen. meinte 

le um alle nur er- Arabischen Panzertzuppen von Volkes grosse Wi chtigk e i t bei- Anf Grind eines gestern in auch Rakacta und die Bürger- nister Schimon Peres, dass Sy- man gestern in Paris, dazu. 
Positionen, die zu der den unseren separiert, immer messen. Auf die Frage, ob die- der Vnfwrt eSngebradrfen Ta- rech Iler-Liste angeschlossen hat- riea in eigenmächtiger Auslegung -- 

3 gehören, und auch grösser werden wind — sagte ses Problem Gegenstand künf- gesordnungsantrags des Ukud ten. des Entflechtungsabkommens Ge- FWA RÜGT DEN 

’Agangsstrasseo. Man gestern Generafetabscbef Mor- tiger Voihandlimgen sein wer- wird die erweiterte Rah in-Re- Der Ltkud-Abgeordnete Jfz- schütze grösseren Kalibers und AUSSCHLUSS ISRAELS 

darum bemüht, die dedbd Gor bei einer Feier, die de, antwortete der Sprecher aus- gierung vonmssklitlidi am kom- chak Modal erläuterte in der mehr Tanks in die „Verdun- Der de facio-Aussduss Israel« 

noch vor dem Win- irgendwo im L an d e zur Beendi- weichend und berief sich anf menden Dienstag vor die oste Begründung des Antrags, einen nungszone" verlegt bat. Als wei- aus dem Asiatischen Fuäsbali- 

fertig zu haben und gtmg «änes Kmses für Panzer- die Erklärung des Präsidenten Feuerprobe eines Misstrauens- parlamentarischen Unteren- teren Bruch d. Abkommen muss verband war Statuten widrig, er- 

1 gelungen. kommandanten ata t tfha d. Ford. votmns gestellt. chuugsaosschuss besitze. der Bau einer Strasse auf den kläne der WeltfussbaJlverband 


'' kN-STELLUNGEN jede EmschiSnkang, die „Sache hen Osten. 
mbmi DEN WINTER der Araber”, dabei auch die Je- Gromyko deutete an, dass die- 
„ 4 . UIGGESJEIXT . güHiuen Rechte der Palästmen- ses Anliegen im Mittelpunkt der 
~ r ~ '" en SteDnngen der Ib- sw”. Ansprache zwischen dem sow-l 

' Jp,,lP Streifti5£te auf den — ■ w . —- • jetisdren Parteichef Leonid | 

n, die nach - dem CF UR: PA NZEHWAFFE WIRD __ 

itflechtun^bkommeh WIEDER UEBERLEGEN 
rvs* r Linien gebaut war- Die UdbeziegeiArit, wddu PALÄSTINENSE R 

nm feriiggesteflt, wie riete' laaeb Panzerwaffe den AUCH DEN'USA WICHTIG 
Mffitftrsprecber dem Arabern gegenüber amgczefeb- En Sprecher des Weissen 
snespondeaten ge- Mt hatte, ist wieder hergestellt Hauses erklärte, dass die USA 

ten. worden und man kann nur hof- einer Regelung der legitimen 

eit sich sowohl um fen, dass die Kluft, welche die Rechte des palästinensischen 

le um alle nur er- Arabischen Panzer trappen von Volkes grosse Wichtigkeit bei- 


Uknd beantragt Misstrauensvotum 
gegen die Regierung 


FIFA RÜGT DEN 
AUSSCHLUSS ISRAELS 
Der de facio-AusscIn *5 Israel« 


gelungen. 


ko mmandanten stattfinad. 


ITT# PoloOflll ft UCOffriQiji f 11 fit AI* genmg der Koalition, die Er- StaalskoutTalleiir zu überlassen, zurückgekchn. I Fussballverbands. bezeichnet? d. 

|w ä I rf |J 1(1(11 Ulli VI mittlung der Israel Corporation in Schutz. Sowohl die Polizei. 'Beschluss als moralischen Sieg. 

Verflechtung m die Tlbor Ro- als auch die verschiedenen is- 
■■ yv -wy ^ J 1 l seubaum-Afföre einem parla- raelischen staatseigenen Gesell- 

I 1 1»1| Aftliro IflllHl _ imit AU U H91* mentarischen Untersuchungsans- schäften wie ZTM und die Hm- 

f|l !p ' f 1/1 ff ( II |.l | H g UU W1 U i\ 11 0.1 schuss anzuvertrauen. Bekannt- faer Ölraffinerien wie auch das 

Ö lieh hatte der H nan zaussdmss FIc-nzministerinm selbst führen 

... H«r d« Knesset beschlossen, den unabhängig voneinander Ermitt- 

- (HM) — . StA«* tainitfh mi füfieo. Aussduem sei uonsnmustera von seaxen aer _ . T , z. _ 

3 hnwftirftvh mnrh anf ihn immmser Druck aus- PLQ-Sprecher abgelehnt worden. Staatskontrolleur mit der Un- Jungen über die verschiedenen Die JVflntgc^-Fhigzenge bSude einer amerikanischen Ge- 
I uwh- «ffl* mrien. Nur arif diesem Für die unmittelbare Zukunft terSDd ““E ax betrauen, was von Aspekte der Affäre durch, er- sei en den amerikanischen Typen Seilschaft geworden, wodurch 

.S12IL T ÜZ. man mn* riebt Yari» Md. Aossich tm auf ^ U S’“™ F v ' ripra n c,, WF - 16 “" d "T " 17 * W«* nnr leicblsr Sachüchaden 

fan‘ Wettnferwrhiri PnKrf.rifhmc' verstehen. eine Regelung über die Zukunft ““ssbifeßt J^rd. Bei emer Ab- dass alle Schuldigen zur vollen scher Hinsicht weit unterlegen angerichtet wurde. 

SeüStSSS sagte des wSeibiets, es sei denn, dar umstrittenen Verantwortung gezogen werden Dnd wurden nur aus politischen Die Zahl der Christen in 1s- 

känbe, tfixmi. ffier ihforoSsmmister Yariv, Is- dass Jordanien wieder dafür die SSrtSSfefltaSülS Erwägmrgen an die Nato-Staa- rael vermindert sich dnreh Ab- 

ieu Israel existieren, rari sei zu einemZwischenabkom- Verantwortnng übernimmt und SVRIFN RRirHT 11° ~Z er ^ Jiirtc General Wanderungen in bedenklichem 

. würfen 6 oder 7 £« mit Kairo bereit, da ja nie- sich zu Vohandlungeo mit Jsr ^ - StehI,n dör ^ Mass ' erWane Giacon]0 Be] - 

iketcu-Ranpea ta mand ein regelrecht^ Friedens- rael bereit erklärt. Auf die Fra- “ D “ Thorafi 2! t 1 J R ™J^ UN ? EN manoeur der tranzösischen Luft- letrinl der Laieinische Patriarch 

Euerer Jr. habe, ge, ob die Ergebnisse von Rabat 4 f Stimmen den Likud-Antrag Tn Beantwortung einer An- streilkräfle. von Jerusalem, in einem Rimd- 

ndlt Se KriegsSTSteigert hat- überstunmcn ’ «W *** eridane YerteitHguuesmi- Wecea ^ Eintretens für funkimerview des Vatikanseu- 

- jedes Flugzeug in mit »f™™ mmtärisebea Ent ten, sagte der Lrformationsmini- w——WMMnMnii i —MMHWHmMMWHB ■ PLO der dänische den. 

Mnfen fiechtungsabkommea zufrieden- ster, nur eine absedote Sagua- WFI TimiöI7FPFN7 HBriFWCS jBo^chafler bei den Vereinten - 

&P TCWKifa-t anf ä. rf-ir«, sondern bestehe auf ei- tk>n könnte einen unmittelbareu nfiLlhUIlrLRlJU UHD UKJJcJlD Nationen Hans Tabor am _ , _ ______ 

\»*r PLO und Bne Smmditisdjm Eagagemeat. Krieg auslösen. nun nnrr nrrpntn 1 lm Jannar 1975 von seinem DAS WETTER 

.«V anf die Sowjet- Unser HL M.-Kotrespandenl Der Infbimationaminäster de- BNEJ BRITIN ISRAEL Pakten ab berufen werden. T , M - . 

. Palästinenserstaat stellte dem Minister die Frage, mentierte als vöffig. aus der Luft 3er kanadische Verteidi- ‘J™ am Tjße * feuhl ,D der 

-ennfti^ Sr Is- Öb er au seiner vor Wo- gegriffen Pressemeldungen aus Zwischen dem 13. und dem .in den Binjanej Ho’uma in Jero- cnnRsminister James Richardson w, ~ n1, 

ir»_dSes erdete eben geäusserten Meinung fest- Beirut, dass seit Abschluss der 2L November findet die Wdl-jsaiem soDen Minisicrpräsidem ist in Damaskus eingeiroffen, lemp^raturcn: ^Jerusalem 14 

ln«- fetenationafen halte, dass VethandltHigea mit Rabat er Konferenz 1200 Per- kooferenz des Ordens Bnej Brit Rabin. Frau Golda Meir, Aus-j um ebenso wie bei seinem Be- i“ 

j* : in Jenmleu der PLO üx Frage kämen, wenn sonen im Westofergebiet von den in Israel statt Es ist zur Zeh semnmisler Jigal Aflon und ^-jmch in Aegypten die kanadi- h ■ “Ä 

^^tonsmtelcx Aha- die PLO die FvictM». und das israelischen Sfcherheftsbehörden das Anliegen der grössten jß-idere Repräsentanten teUnehmen. jsehen UNDOF-Einheiten zu be- „ watiaria is 

Lebensecht des ferad verhaftet worden seien. Die Zahl dischen Organisation der Welt, Der Weltpräsident der Bnej!suchen. 11 " W FT ifl -n w ■ ^ 

* * Verrühr des anerkenn cn würde. Der Mini- der aus Skfaesrlmitsgrimden ver- die über fast 600.000 Mitglieder Brit. David M Blomberg, wird j König Hussein von Jordanien ^ WesRmai 

ig» stcr eatgegnete, dies sei hafteten Personen seit Jfctbal” in allen freien Ländern zählt, den Bsrichl geben. Der Gross-jwird, angeblich entsprechend ei- 

Ittufergcbiet persönßcho Memung gewe- belaufe sich auf 40—50 und ihre Tagungen so weit wie nur Präsident des IsrUeldistriktes nes Beschlusses der Gipfelkon- " " 

9 [Laina, man i u3«a^ sen, drich sdwai am daranffol- sd nur ein wenig grösser als möglich in Jsrael abzubahen,um Schlomo Gross, wird die Gäste-ferenz von Rabat, zv-ischen dem 

JbuL ob daes ffnrtrrin gmdra Tage habe sich, die is- ZU ^normalen" Zeiten. Hinge- auf diese Weis© ihre Solidari- begrüssen. Irak und dem Iran vermitteln. j 1 

gewesm sei. KB- radisdie F rrrr ^ g von ihr di- gen hätten 180 Einwohner von tat mit dem jüdischen Staate zu Die Beratungen d. Tagung fin- Die USA planen nach Auffils- TEL"AVIV - JAF0 I 

^ iahe anf der Ra- atsnzkzt. Später habe auch die Jildäa und Samaria eine Peti- demonstrieren. den sowohl in Jerusalem als sang der „Washington Post" in- * I 

infercaz 250 Mü- Knesset dieser Dätaaaenrog üon zn ga nsten der PLO unter- auch in Tel Aviv statt und wer- nerhalb der nächsten zwölf Mo- p D _^ ^ H ^ 7*j> I 

•:i' zogegxrochen er- der R^teung vca der Hypothe- zeädmet, ohne dass auch nur Mehr als 1.000 Delegierte--ans den letztlich am 21. November j na te eine militärische Aktion im W r J ifcf J 

ein gewichtiger B e Yarivs Nachdruck verliehen, ein emriges der deklarierten der ganzen Welt werden die Tau- ihr Ende mit einem Bankett im; pereich des Persischen Golfs. 1 Q 

. - -n sei, «eh dem Im übrigen sei selbst diese ge- PLO-Sympatisamen deswegen j senden von Bnej Brit-Logen ver-j HOton-Hoiel der grössten Stadl j Li Rom wurde nochmals rinll i ö ✓ 

jnss Anssttte des Tnfnrma-Iv erhüte t worden sei. treten- Bci derEröSntmgssitzung 1 des Landes finden.. [Molotow-Cockiail auf das Ge- HHMMwaii 


votums gestellt. chuugsansschuss besitze. der Bau einer Strasse auf den der Weltfussballverband 

Finanzminister Jehoscboa Ra- Hermon-Gipfel bezeichnet wer- FIFA In einer Beschlnssfassung 
Die Embringnng des Antrags binowitz nahm hingegen den den. Auch ist die Zivflbevölke- in Rom - Menachem Heller, der 
war die direkte Folge der Wei- Beschluss, die Ermittlung dem ]U ng noch nicht nach Kuneitra Vorsitzende des Israelischen 


Fussbailverbands. bezeichnet? d. 
Beschluss als moralischen Sieg. 
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WELTKONFERENZ DES ORDENS 
BNEJ BRITIN ISRAEL 


ten verkauft — erklärte General Wanderungen in bedenklichem 
Paul Steblin der frühere Kom- Mas*, erklärte Giacomo Bel- 
mandeur der französischen Luft- letrfni, der Lateinische Patriarch 
streitkräfle. von Jerusalem, in einem Rund- 

Wegen seines Eintretens für funkimerview des Vatikansea- 
!die PLO wird der dänische dere. 

! Botschafter bei den Vereinten - - 

I Nationen Hans Tabor am . 

rl. Januar 1975 von seinem' DAS WETTER 
! Posten abberofen werden. 

Der kanadische Verteidi- Warm am Ta S e - feüfal in der 

cungsniinister James Richardson N, ^ ht ' 

ist in Damaskus eingeiroffen, Temperaturen: Jerusalem 14 
[ um ebenso wie bei «einem Be- ,“ 4 ' Te Aviv 1fr—25. Haifa 
j ‘lieh in Aegypten die kanadi- m 1 . 

[sehen UNDOF-Einheiten zu be- ; ^ aba ” a u 18 

l sucIlcI1 -26, Lod 13-27, Beer Schewa 

i König Hussein von Jordanien ,S-30 - WeSKM 

__.l. 1 14—27 Grad. 
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ISRAEL' NACHRICHTEN TOT Ttf&tTl 


Donnerstag, 


aus Israels 

PR 


DIE LINIE DER 
AUßENPOLITIK 
Die Stellungnahme zur Aussen, 
politik und zu den Erklärungen 
der Regierung steht im Vor¬ 
dergründe der Pressekommea- 
tare. 

Dawar weist darauf hin, dass 
die Regierung die Politik fort¬ 
setzen will, die nach Abkom¬ 
men in Phasen strebt. Die Zei¬ 
tung sieht darin eine vernünf¬ 
tige und realistische Haltung. 
Scharf zu kritisieren sind die 
Vertreter des Lüknd. die von 
einem Verzicht im Westuferge- 


wenn sie für bestimmte Schich¬ 
ten schmerzlich sind. 

Schearim hält zwecks Ober¬ 
windung der Wirtschaftaoöte 
die Bildung einer nationalen Re¬ 
gierung für notwendig, die die 
erforderliche Kraft hat, sich 
mit ollen Problemen auseinan¬ 
derzusetzen. 

Jerusalem Post widmet ihren 
Leitartikel der in Rom stutt- 
findenden Weitem äkrtmgskon- 
ferenz und fordert, dass die ent¬ 
wickelten Staaten energisch eine 
Lösung des Problems des Hun¬ 
gers in Angriff nehmen müssen. 


Wirtschaftsdebatte im 
Fernsehen enttäuschte 


biet nichts wissen wollen, selbst! » ^u ww m wvvwwww»^ 
nicht um den Präs des Frie-j JERUSALEM ERHAEXT 
deos. Daraus zieht Dawar denj AUSSEN POLITISCHEN 
Schiuso. dass eine Regierung der j BERATER 


nationalen Konzentration heute 
.eine Unmöglichkeit ist. Ein sol¬ 
ches Kabinett würde zu einem 
Feinen Debattierklub werden. 

Hsarez kommt auf Grund 
der Knesset-Sitzang zur Auf¬ 
fassung. dass die Hoffnungen 
auf eine politische Lösung seit 
den Beschlüssen von Rabat viel 
geringer geworden sind. Die 
Hoffnung besteht nur. dass ei¬ 
ne entschiedene Haltung Israels 
gegenüber der PLO die Araber 
zum erneuten Überdenken ihrer 
Position veranlassen wird. Mög- 
Echerwtise steht uns jedoch ei¬ 
ne neue militärische Auseinan¬ 
dersetzung bevor, noch ehe wir 
uns mit politischen Überlegun¬ 
gen und Friedensplänen befas¬ 
sen können. 

Al Hmtiachmar ist dafür, den 
Weg der Friedenskonferenz von 
Genf trotz der negativen Be¬ 
schlüsse von Rabat weizezzuge- 
bcn. Stufenweise Lösungen er¬ 
scheinen auch beute als reale 
Möglichkeit, wie das Blatt 
meint. Als völlig grundlos ist 
die Behauptung des Likud zu- 
ruckznweisen. dass die Konfe¬ 
renz von Rabat den Bankrott 
fder Regie nme^poHtik enthüllt 
hat. Der likud lässt uw* AUT 
d» Mög&chketr eines weiteren 
■Krieges und schliesst jede poli- 
tfcche Regelung aus. Ferner 
geht er über da» Bestehe* dc&! 
Problem* der Palästinenser ein¬ 
fach hinweg. 

Omer ist der Meinung, dass 
ewei Auffassungen in der Kne*-- 
«t zun Ausdruck kamen. Die] 
; **b Mt <fe verantwortliche Hai-; 

Rcgäwung, der klar 
kt. das« es nicht nur auf Be- 
•K dj figs e ä Israel anfcommt, son¬ 
dern dass diese Beschlüsse auch 
Wejt klar gemacht werden 
fuüssen. Demgegenüber will sich 
Sk Opposition mit Entscheidun¬ 
gen begnügen, die der Bevöfke- 
'wwg Israels seelische Befriedi¬ 
gung geben können. 

5 DIE DEMONSTRATION 
* IN NEW YORK 

Hamodia sieht in der grossen 
Demonstration vor dem UN- 
Gebäude den Aas druck des 
Protestes gegen die Staaten, die 
den Mördern den Weg io die 
Zentrale der Völker bahnen 
■wollen. 

DIE W IRTSC HAFTUCgE 
ENTWICKLUNG 

Hazofe drängt die Regie raeg 
so schnellen Entschlüssen, ron 
der Kaufpanik entgegen zu tre¬ 
ten. Nach Meinung: des Blattes 
müssen drastische Entscheidun¬ 
gen getroffen werden, auch 


(JEP) — Fernsehzuschauer, 

die am Dienstagabend die De¬ 
batte Skt die wirtschaftspotiti- 
sebea Entscheidungen verfolg¬ 
tes, waren zutiefst enttäuscht, 
dem äße Teilnehmer bemühten 
rieh, klaren Äusserungen über 
die zn ergreifenden Massnah¬ 
men ans dem Wege zn gehen. 

Am deutlichsten war noch 
der frühere Staatsbankpräsident 
David Horawitz. Dieser wies 
darauf hm. dass Israel in ver¬ 
schiedensten Formen 20 Milliar¬ 
den Dollar Kapitalimport seit 
SraatsgTÜncfung erhalten bat. 
Entgegen allen Erwartungen ist 
er private Verbrauch in unse¬ 
rem Lande gestiegen. Wir ha¬ 
ben es mit einem Jahresdefizit 
von 3.5 Milliarden Dollar zu 
tun und diese Summe entspricht 
schon den Fehlbeträgen grosser 
europäischer Staaten. Horowjtz 
bezeichnete das System der 
Subsidien. auch für wichtige 
Nahrungsmittel, als absurd. Im 
nächsten Jahre «erden wir zwei 
Milliarden IL für Sub9idien zu 
zahlen haben. Horowjtz Hess 
plomaten des israelischen Aus-{keinen Zweifel daran, dass er 
senministeriurax. der schon im-i für Aufhebunc der Subsidien 


fHMl — Mit der Ernennuny 
von Yissakhar Ben-Yaacov zum 
Berater des Jerusalemer Bürger¬ 
meisters für Auswärtige Angele¬ 
genheiten gewinnt die Stadt Je¬ 
rusalem und ihr Ratbaos die 
Dienste eines erfahrenen Di¬ 


mer eine ..Schwäche” für die 
Probleme der Hauptstadt ge¬ 
habt hat. Wenn heutzutage je¬ 
de Grosstadt und insbesondere 
jede Hauptstadt bemüht ist. Be-I 
Ziehungen mit dem Ausland zu! 
pflegen — sei es auf mtmizipa-j 


eintritt. Ferner müsse eine ent¬ 
sprechende ..Einkommenspoli¬ 
tik" ergriffen werden, über die 


schaff fordere, die sich u. a. 
auch im Verbot von Streiks in 
lebenswichtigen Betrieben Aus¬ 
drücken eoll. 

Die Teilnehmer an der De¬ 
batte sahen Kurzfilme vor sich, 
in denen der Vize-Präsident des 
Indostri eilen verband es. Schavit, 
und der Leiter der Gewerk- 
Schaftsabteilung der Histadrut 
Aspekte der gegenwärtigen wirt- - Ahrahaxnowrtz, den bekannten 
6 chaftlieben Schwierigkeiten hin I Standpunkt ihrer Organisationen, 
und forderten das Ergreifen)wiederholten. Trotz drängender 
drastischer Massnahmen. Prak- {Fragen des Interviewers blieb 
tisch traten alle für die Einfüh- j Abrahamowitz dabei, dass für 
ruag der Mehrwertsteuer ein. i die bereits! emgetretene Teue- 


sich Borowitz freilich im em- 
zelnen nicht äasserte. Admini¬ 
strative Massnahmen lehnte er 
ab, da wir deren Scheitern schon 
in den Jahren 1950/51 erlebt 
hätten. 

Der Generaldirektor des Koor- 
Konzerns. Anrit. und der Wln- 
schaftsredakteur des „Dawar”, 
Tal, wiesen auf verschiedene 


VTleit&ite, 


BEN JEHUDA: „REIGEN 


Ha es Zweck. Max Ophüls’ 
weltberühmte Verfilmung von 
Schnitzlers „Reigen 1 ' mit dem 
i neuen Remake (m-W. der fünf¬ 


ten Verfilmung) zn v e rgi richea? 

Seit der Aufführung von „La. 

Ronde”, diesem Wunderwerk aus! tioneo und Kostün 
Witz und müder Elegie sind »sich- Auch die Ueber 
fast 55 Jahre vergangen und! Paar zu Paar, die von 
.in diesen Jahren hat sieb in {durch ironische Pa® 
jPunkte Sex so vieles geändert,!Ophüls grossartig 
dass es dem bekannten und t durch das berühmte K 
begabten österreichischen Opern-1 der beute »och im O 
und Tbeaterregissenr Otto!den Melodie von Os. 
Schenk vielleicht nicht einmal! und dem eleganten A 



diesem „Reigen" feiler 
re nach wenigen Au 
übereinander her und 
tik gibt es nur eine 
sichtliche Sex-Zappele; 
allemal gleicht, nur di 


Verkehrsminister Gad Jakobi, 
der wegen seiner Stellungnahme 
zn den Forderungen der El Al- 
Piloten kritisiert worden war. 
antwortete darauf, man körnte 
nicht die Lohnpolitik nur bei ei¬ 
ner einzigen Groppe plötzlicb 
verändern. Er selbst setzte sich 
für eine grundsätzliche Revision 
der Lohnpolitik mit Offenlegung 
aller Gehalter ein. Sämtliche 
steuerfreien Soodeirulageo soll¬ 
ten Dach seiner Auffassung ge¬ 
strichen werden, sowohl Brurto- 
als auch Nettobetrag des Ein¬ 
kommens sollten ohne weiteres 
erkennbar sein. Jakobi deutete 
an, dass er weiterhin eine struk¬ 
turelle Reform in unserer Wirt¬ 


rung des Jahres 1973 im Januar 


ankreiden kann, wenn er den 


eine Teuerungszulage zu zah- Grandton der Sehnitzlerechen 


iM Biiwvw¥WiiwiHii Wiww wwiii wm w rww. *«- 1 . 

Zwei arabische Zeitungen erscheinen 
aus Protest gegen Ausweisung nicht 


ler. politischer oder kultureller 
Ebene, so trifft das wohl in aus¬ 
ser gewöhnlichem Mass auf Je-; oi e beiden radikalen arabi- 
i rnsalem zu. Die Probleme in j ^cn Zeiiungen ..Al Schaab" 
und uro Jerusalem herum leu-j (Volk) und „Al Fajer" (Morgen¬ 
röte) erschienen gestern zum 


len sei. 

Verkehr*minister Jakobi nahm 
zwar nicht als Vertreter der Re¬ 
gierung an der Debatte teü, 
wurde jedoch zum Schluss ge¬ 
fragt, was die Bevölkerung nun 
zu erwarten habe. Seine sehr 
allgemein gefasste Antwort lau¬ 
tete: „Die Regierung kennt alle 
Probleme, .sieht sie in nüchter¬ 
ner Weise, und ich bm über¬ 
zeugt, dass sie imstande sein 
wird, sie zu meistern*. 

Die cinstündige Aussprache 
bereitete den Zuschauern eine 
tiefe Enttäuschung, weil die 
Teilnehmer Erörterungen über 
idie Wirkung der in Frage fcom- 
jmenden Schritte peinlichst aus 
[dem Wege gingen. Bezeichnend 
| war. Ha« das Wort A bwe rt un g 
I von niemandem in den Mund 
I genommen wurde. 


brück als Kommentar» 
wurden. Vollzieher s 
brüsk und sachlich. C 
bat ein grosses Auf; 
kannter (meist öster 
Schauspieler eingesetz 


Dichtung, die Ophüls so adä¬ 
quat ins BDd setzte, glatt ver¬ 
fehlt. Bä Schnitzler und bei 

Ophüls ist Liebe zugleich de¬ 
kadente Lust am Untergang ei-jhJ wenigen Szenen gi 
ner Epoche, bei Otto Schenk ist i Gelegenheit zur Entfi 
nur eine pralle Lüsternheit ge-1 schauspielerischen Ki 
blieben. F*nq| und aifai di- f den wirksameren Sze 
rekt rieh immer wiederholend, | diejenige, in der Se 


den balzenden Eifer 
gen Verehrers (Helrr 
mit damenhafter Ge 
keit etwas hinzuhalte 


laufen die zehn Szenen mit zehn 
Paaren ab. Da bleibt keine Zeit 
für Liebesgßtändel. für ein ero¬ 
tisches S timmung sbild, für eine 
anfängliche Distanz, die doch je-j oder wenn Helmar 
dem Liebpsspiel voraafgehen. ln]Graf und Dragone 

lim Boudoir einer 
Schauspielerin (Erika 


vöHig verdattert und 
Pulsschlag der hab 
Monarchie verspüren 
durch Erika Pluhar : 


ken schon seit Jahren das Welt¬ 
interesse auf sich und ist es 
deshalb nicht venvnnderiich, 
dass das israelische Aussenmims- 
terium sich veranlasst sah, der 
Bitte Teddy KoDeks stattzuge¬ 
ben, und ihm Ben-Yaacov ..leih¬ 
weise" zur Verfügung zn stel¬ 
len. Kollck, der rieh in seiner 
Eigenschaft ate Bürgermeister 
der Stadt Jerusalem internatio¬ 
nalen Ruf erworben hat. hat 
selbst grosse Fähigkeiten auf 
dem Gebier realpolitischer Di¬ 
plomatie bewiesen. 


terbrechen würden und hatten ] 
sich bitter „über die Verletzung' 
der Grundsätze der Demokra¬ 
tie* durch die israelischeu Be-j 
Zeichen des Protestes gegen die | hörden beklagt. 

Ausweisung des Cbefredai-1 Nach Meldung aus isfonmer- 
teurs der Zeitung .Al Schaab’ j ten Kreisen soll der Verleger 


durch die Besatzungsbehörden 
nicht. Dagegen kam -die am 
stärksten verbreitete Zeitung ..Al j 
Kuds” wie gewöhnlich heraus. 
Die beiden radikalen Zeitungen 
batten am Tage vorher in gros- 


der Zeitung „Al Schaab”, Mah¬ 
mud Jajisch, über die Abschie¬ 
bung seines Chefredakteur nicht 
sehr unglücklich sein, da es in 
der letzten Zeit zwischen ihm 
und Al Hatib scharfe Aus«mau¬ 


sen Ankündigungen mitgeteilt, | Versetzungen gegeben hatte, 
dass sie zum Zeichen des Pro-{Mahmud Jajisch wird jetzt ei- 


testes gegen die Ausweisung des 
Chefredakteurs AI Hatib ihr 
Erscheinen für einen Tag un- 



nen neuen Chefredakteur zu er¬ 
nennen haben. Es ist jedoch frag¬ 
lich, ob die Richtung des Blat¬ 
tes eine merkliche Änderung er¬ 
fahren wird. 


HASC BOSCH ENTDECKT 
In der Nähe von Khan Junis 
im Gazastreifen worden 282 
Scheiben Haschisch im Ge¬ 
samtgewicht von 32 kg von der; aus s j c ], ^hr 

Polizei sichergestellt. {Filmrolle schlüpft ; 

voraufgebenden Szen 

Piloten lose Mmiftagzeuge dienen !2 ?l22?* A .2! 

als Augen der Kampfflugzeuge (KJEfÄS 

„ . . „ . . . _ . . } er eine Neigung zun 

iWTl — Die amerikanische “ 


Spannende Bsndesligarunde in Deutschland 

In der von tagelangen Regen-, lebte eine neue Blamage mit ei- 


giissen und dementsprechenden 
Spielplätzen geken n zeichn e ten 
11. Runde der Bnndesüga konn¬ 
te der Hamburger Sportverein 
trotz eines torlosen Auswärt- 
s Unentschiedens die TabeUenfüh- 
rang mit einem Punkt Vor¬ 
sprung behalten. Die direkten 
Verfolger mussten nämlich 
Punkte abgeben. Die bisher 
punktgleiche Eintracht Braun 
schweig unterlag zu Han¬ 
se sensationell hoch ( 

gen den aufwärtsstreben- 
deo F.C. Köln. Im Rhein- 

Main der by vor 55.000 Zu¬ 

schauern nahmen sich Eintracht 
Frankfurt und Kickers Offen¬ 
bach gegenseitig je einen Punkt 
ab. Europacupsfeger und Titel¬ 
verteidiger Bayern München er- 


HITACHDUTH 0LEJ BUKOWINA, 

Tel Aviv 

Sonntag, den 10. November 1974, 7 Uhr abends, 
findet im Saale „Obel Shem^, Tel-Äviv, Balfourstr. 
30, die 


ASKARA 


nach den Opfern ans der Bukowina, Transnistrien 
und Sibirien statt 

Gedenkredner: Der Vorsitzende der HOB, Stadt¬ 
rat A. Boyar; Oberrabbiner von Tel-Avrv. Jedidia 
Frankel; De. E, Menczer, Haifa 

Rezitation: Wortkünstler Schamai RosenbUun 
Religiöse Zeremonie: Oberkanten X. Samek. 

Der Saal ist ab 6 Uhr abends geöffnet 

DAS PRAESEDIUM 


nem Unentschieden beim ab- 
stiegsgefährdeten Neuling Ten¬ 
nis Borussia in Berlin. Allerdings 
traten die Bayern ohne ihren 
Stürmers tar und „Weltmeister” 
Gerd Müller an. der einen Ze¬ 
hen brueb erlitten hatte. 

Ergebnisse: Rotweiss Essen 
— Hamburger Sportverein 0:0: 
Eintracht Frankfurt — Kickers 
Offenbach 0:0; Tennis Borussia 
Berlin - Bayern München 2:2: Bo¬ 
russia Mönchengladbach — 
Hertha BSC Berlin 1:1: Ein¬ 
tracht Braunschweig — 1. FC 
Köln 1:4: MSV Duisburg — 
VfL Bochum 3:1: Schalke 04 — 
Wuppertaler SV 1:0; I. FC Kai-j 
serslautem — Fortuna Düssel¬ 
dorf 1:0. 

Tabelle: HSV 16 Punkte; Of¬ 
fenbach 15; Frankfurt. Braun¬ 
schweig. Schalke und Duisburg 
je 14; Hertha, Bayern und 
Mönchesgladbach je 12. 


Gedenkfeier fuer 
Max Reinhardt 

Die Gedenkfeier zum 100. Ge- 
j bortstag von Max Reinhardt 
i wird am’ Sonntag, den 17. No¬ 
vember. um 20.30 Uhr, im Re- 
canatx-Auditorium des Museums 
Tel Aviv stattfinden. 

Der Veranstalter, die israeli¬ 
sche Zentrale des Internationa¬ 
len TheateT-Instituts (TID hatte 
diese Gedenkfeier im Oktober! 
des vergangenen Jahres geplant, 
damals aber wegen des Aus-? 
brnchs des Jom Kippur-Krieges 
labsagen müssen. 


Luftwaffe wird demnächst pflo- 
tenlose, ferngelenkte Miniöug- 
zeuge einführen. Die Flügel¬ 
spann weile dieser Flugzeuge wird 
nicht grösser als 2.50 Meter 
sein und sie werden mit Laser¬ 
strahlen Ziele für Kampfflug¬ 
zeuge au zeigen. Eine andere 
Version dieser Miniffugzeuge 
wird mit einer Televisionskame¬ 
ra ausgerüstet sein und zur 
Luftaufklärung dienen. Ausser¬ 
dem können Flugzeuge solcher 
Art auch zur Ablenkung von 
Luftabwehrraketen dienen. 

Die Firma Douglas-McDo- 
nald- welche die „Phantom 1 
and die „Skyhawk” produziert, 
bat der amerikanischen Luftwaf¬ 
fe das Modell eines solchen MI- 
niflngzeuges vorgelegt, welches 
zwar eine Flügekpannwetse von 
drei Metern haben wird, aber 
sein Gesamtgewicht wird nicht 
mehr als 50 kg befragen. Die 
Fluggeschwindigkeit wird 60 


Knoten sein and der Dienstgrp- 
fet soll 3.000 Meter betragen. 
Dieses Modell wirf drei bis sechs 
Stunden lang in der Luft bleiben 
können. Es wirf mit einem Vier- 
Zylinder-Motor ausgerüstet sein 
und mittels Propeller angetrie¬ 
ben werden. 

Zwei Versochsrypen dieses Mi- 
ntflugzeugs werden bereits seit 
einigen Monaten von-der ameri¬ 
kanischen Hugwaffe versuchs¬ 
weise eingesetzt 


ken an den Tag legt, 
ria Schneider (bekanr 
durch „The Last Tai 
rer Szene als ,-Süs> 
fällt aus der gepflegt 
der übrigen Darstelli 
j In diesen erwähnten 
noch etwas von Sehr 
Geist zu spüren. 

„Reigen" ist Otto S 
büt als FDmregisse 
i spürt, dass er das ne 


NACHAL — 25 JAHRE ALT 
Anlässlich der 25 jährigen 
Bestehens des Nachaä erliess 
Aluf Mischne Ascher Dar einen 
Aufruf, in dem er an die Ver¬ 
gangenheit des Nacfaal und an 
seine grossen zukünftigen Auf- 
gaben erinnert Besonders hob 
Ascher Dar die Zeiten hervor, 
da Nachal Soldaten in der Ze- 
na-Zöt in Eju Gedi Gemüse an- 
gebant harten. 


; noch nicht beherrscht 
Szenen gedankenarm 
ventionell herUDter 
durch das wienerisch 
neu grobschiächt ig- 
schen Anstrich erhält 
ward in französischei 
vorgeführt, ist also 

synchronisiert was 
dazu beiträgt diesen 
schmackhafter zu ma 
abgesehen, von ein f 
schemlicben Schnittei 



V&v un&e/ie/v 
und iAhjesv 


Max Reinhardt (1S73 - 1943) 
hatte als Regisseur m Wien und 
Berlin und auch nach seiner 
Emigration in die USA der Thea¬ 
ter- und Fümv.eh in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts 
sein Siegel aufgeprägt Sein 
Sohn Prof. Gottfried Reinhardt 
and sein letzter Mitarbeiter 
Meir Weisgal werden bei dieser 
Veranstaltung sein Andenken 
ehren. Auch ein Dokumentar¬ 
film über Max Reinhardt der 
sich in den Händen seines 
; Sohnes befindet wird vorge- 


OEST ER REICH 

Nach einem Sieg im Spilzen- 
kaxnpf hat Vöest liuz ptmkte- 
mässig zum Tabellenführer Ra¬ 
pid Wien aufgeschlossen. 

Ergebnisse: SW Innsbruck — 

Eisenstadt 1:0: VÖEST Linz — 

Rapid Wien 2:1: Austria Salz¬ 
burg — Austria/Wiener AC 
1:1: Austria Klagenfun — Lin¬ 
zer ASK 2:1: Admiral/Wacker 
»— Sturm Graz 3:1. 

Tabelle: Rapid Wien 13/17 Pjjfiihrt werden. Für die musika 
VÖEST Linz 13/17 P: Ansttiailjsche Umrahmung wurde das 
Salzburg 13/ld P; SW Innsbruck 1 Holoner KammerOrcbester ge- 
13/15 P: Admiral/Wackerj Wonnen, das Lieder und Melo- 
13/14 P: Austria/ AC j dien aus dem ,^wegen Weg” auf- 
13/13 Punkte. * führt. Oma Porat dtet d. Abend. 


Schuelerchor ans 
Kassel erfolgreich 

Den. bisher grössten und er- 
folgretchsten Abend seit Beste¬ 
hen des Vereins der ehemaligen 
Kasseianer in Israel konnte der 
Vorsitzende Ernst Freodenthal 
mit der Begrüssung der beiden 
Kasseler Gruppen eröffnen. 

Der Vorsitzende erwähnte, 
dass zum ersten Mal seit Beste¬ 
hen nicht nur Vertreter der 
Stadl Kassel sondern auch Ver¬ 
treter der Tel Avjver Stadtver¬ 
waltung an diesem Abend teü- 
n ah men. Klaus Becker als Ver¬ 
treter der Stadl Kassel und VI- 
zeburgermeister Arad als Vertre¬ 
ter Tel Avxvs begrüssten die 
zahlreichen Gäste and gaben 
ihre Freude über den eisten Aus¬ 
tausch der Jugeodgruppen aus 
beiden Städte kund, besonders 

über die Mitteilung von seiten 
der Stadt dass hn laufenden 
Jahr der Austausch von 17 
Groppen vorgesehen kt, was 
zur besseren Verständigung der 
baden Völker beitragen werde. 

Der Wirtschafts-Referent der 
Deutschen - Botschaft, Jocfaum. 
begrüsste die ausländischen und 
hiesigen Gäste. Alsdann startete 


das gut ausgewählte Programm 
der Schüler, welche sofort mit 
den vorzüglich gesungenen Iw¬ 
rith-Liedern und Tänzen die Her¬ 
zen der Gäste eroberten. Der; 
Chor brachte noch einige deut¬ 
sche sowie amerikanische Spi¬ 
rituals und Volkslieder, einen 
besonders gelungenen Step- 
Dance und ein in russisch ge¬ 
sungenes Wolgalied. Freuden- 
tfaa! dankte «n wannen Worten 
der Gruppe und ihrem Sdnü- 
Direktar Busch für den beson¬ 
ders gelungenen Abend und gab 
der Hoffnung Ausdruck, 

«Bes nur der Anfang für weitere 
Besuche von Jugend- und an¬ 
deren Gruppen sei. welche auch 
von seiten der Centra im gros¬ 
sen Umfang betreut werfen. 

Kissmger-Besuch 
im Nahen Osten 

Dte Vereinigung ehemaliger 
Kölner und Rheinländer In Hai¬ 
fa begann ihre kulturelle Tä¬ 
tigkeit für das Jahr 1974/75 
mit einem Vortrags- und Aus¬ 
spracheabend, der dem Thema 
des Kissmger-Besucbs im Na¬ 
hen Osten gewidmet war. J. E. 
Palmon, Chefredakteur der ,4s- 
öfil Nachrichten", der Referent 


des Abends, verstn 
Persönlichkeit Kissir 
geistige Haltung un> 
titißches Weltbild c 
Dem Referat von 
mon folgte eine rege 
in der viele Aspekt 
ausseapolitischen Sit 
rührt wurden. Det 
Abenden der Verein 
maliger Kölner und 
der kann mit Interes 
gesehen werden. 
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ISRAEL NACHRICHTEN HWin 


ELN JEHUB* 

r.iäl■*» /»''**• 


Die Autodiebe kennen 



■BSE. 



JV.- Die Zahl der Airtodiebstihle 
ohne Zweifel znrückgegan- 
-- . en. Aber dennoch mussten im 
^.""lonat September allein im Be- 
•* . "iit Tel-Aviv 354 Aütodieb- 
. .''‘iUe registriert werden; zwei 
ihre zuvor waren "sogar 382 
' >kher Diebstähle zu verzetchr 
' tc. Hierbei muss allerdings, be- 
r icksichtigt werden, da» die 

iebstahlsrate in Tel-AvrV be- 

■ vnöexs hoch liegt, weil fast die 
. älfte aller israelischen Prrvat- 
-hrzenge jeden Tag in dieser 

. adt fahren. 

. Aus zwei Gründen werden 
•• . jtos gestohlen — um ein Ver- 

. tchoi und um 

die za stehen. Daher werden 
- _ ' ch die gestohlenen Fahrzeuge 
rt immer bald, aber nie voll- 
ndig wieder auf gefunden, 
jr sehen werden, die gestoh- 
__ ten Autos zum Verkauf an- 
' r joten. 

Für die Ausführung von Ein- 
1 r - iehen und RaubüberfäDen be- 

■ '-Taigen die Diebe Privatautos. 

eine hohe Geschwindigkeit 
' •- eichen und damit ihre Flucht 
' • .-Einstigen können. -Subaru” 
• - i „Contessa” and für diese 


mti 


Von DAWACH 


spät; - 


- seke. aber auch für die 
-.larakotT-Rasereieu besonders 

• ebt Für die FoTtsehatffung 

Diebesgut werden auch 
.. dige Lieferwagen gestohlen. 
...i den meisten Füllen geht es 
Dieben jedoch um Wert- 
■nstände und Ersatzteile. In 
:I dürften in jeder Woche 
\ 200 Radiogeräte aus Au- 
gestohlen werden. — Noch 
; r locken aber Bargeld und 
- mjdfcsachen die Diebe an. 
-e Ersatzteile werden recht 
ans gestohlenen Autos aus- 

• nt, sondern auch voo- par- 
en Fahrzeugen abmontiert. 
Journalist, der am hellich- 
Tage zusammen mit nmd 

• 10 Zuschauern einem Fuss- 
nel im Bloomfield-Stadion 

*’ Ante, musste bei seiner 
- : kehr zu seinem grössten, 
-jcken feststellen, dass Sun 
• sehen Diebe auf dem von 
. sren Polizisten bewachten 
r iUtz das Reserverad und 
. Kühlergrill abmontiert hat- 

. s 'Polizei warnt vor zwei- 
len Vorräch tsma ssnahmen 
.mtobesitzer, wie Z.B.: „Ich 
.: mein Auto tue ab, damit 
’. • Jtebe denken, ich komme 
. zurück" oder JBcb lasse 
r ein Fenster offen, damit 
wenn es gestoh- 
nkbt mit 
^Türschlössern wie- 
Die Diebe 
«r mehr logisch — 
arbeiten mit langer Pia- 
Ares Vorhabens. Sie be- 
oft vor der 

uf welche Weise der Fahr- 
ishzer sein Auto startet, 
T es sichert und wohin 



praktisch jemand, der einem an¬ 
deren nur 250 H. schuldig ist, 
den Konkurs amneiden. Viele 
Schuldner haben in der Eröff¬ 
nung eines Konkursverfahrens 
die Lösung all ihrer Zahlungs¬ 
schwierigkeiten erblickt und die 
Gerichte haben in etwa 90% 
der Fälle solchen Anträgen 
stattgegeben. 

Aber jetzt soll es anders wer¬ 
den. Jnstizminister Zar 

doi hat eine Gesetzesvorfage 
ans gearbeitet- die folgende Re¬ 
gelung vorsieht: Zahlungsver¬ 
pflichtungen. m Höhe von min¬ 
destens 10.000 IL an wenigstens 
zw« Gläubiger berechtigt die 
Gerichte zur Bewilligung eines 
Konkursverfahrens — und nach 
der Eröffnung des Verfahrens 
folgt eine Nachprüfung durch 
den Strafrichter über den Ver¬ 
dacht eines betrügerischen 
Bankrotts. 

Auch eine Neufassung der 
Gesetzgebung für Bacher-Revi¬ 
soren ist vorgesehen. Es geht 
hierbei darum, dass Buchprü¬ 
fer, die im Rahmen einer Ge¬ 
sellschaft arbeiten, rechtlich als 
selbständige Gewerbetreibende 
gelten sollen, so wie z.B. Rechts¬ 
anwälte. die sieb za einer Ar¬ 
beitsgemeinschaft zusammen ge¬ 
schlossen haben. 

URLAUB AM 
GEFALLENEN-GEDENKTAG 

Der Ltknd-Abgeordnete Afci- 
ba Nof hat einen Zusatz zur 
Urfaubsgesetzgebmg vorgeschla¬ 
gen. Danach soD den Angehö¬ 
rigen von allen, die als Solda¬ 
ten in einem der Kriege Israels 
gefallen sind, ein bezahlter Ur¬ 
laubstag am Jom Hasikaron, 


dem Gedenktag der Gefallenen 
am Vorabend des Unabhängig¬ 
keitsfestes, zustehen. 


alle Tricks j Wohnungskaenfe zurückgegangen 

aber die Preise fallen nicht 


Schaden derart deutlich ins; 
Auge fallt, (fass kein Zweifel j 
daran bestehen kann. Diese t 
Grundsatzentscheidung fällte I 
das Oberste Gericht. 


Von unserem JEP- 
XVirtschaftsLonrespondcnten 


MHJTAERRICHTER HAT 
DJ5ZIPLIXARBEFUGNIS 
Ein Rechtsanwalt war zum Re- i 
servistendienst einberufen wor- 1 
den. Eines Tages nahm er sich 
j einen kurzen Urlaub, obwohl 
Am dies sein militärischer Vor¬ 
gesetzter ausdrücklich untersagt 
batte. Nach der Rückkehr zu 
seiner Einheit wurde er deshalb 
vom gleichen Vorgesetzten zu 
einer 14tägigen Haftstrafe ver¬ 
urteilt 

Er wandte sich an das Ober¬ 
ste Gericht mit der Bitte um ei¬ 
ne Grundsatzentscheidung. Nach 
den allgemein gültigen Rechts-- 
normen kann ein Ankläger nicht 1 
zugleich ein Richter sein, er¬ 
klärte er. Das Oberste Gericht 
fand jedoch keine Parallele zu 
seinem konkreten Fall. lener 
Offizier war nicht Ankläger und 
Richter zugleich, sondern ver¬ 
trat gewissennassen eine Auf¬ 
sichtsbehörde mit DiszipEnarbe- 
fngnissm. In diesem Sinne muss 
auch die Haft, zn der er ver¬ 
urteilt wurde, 'als Disziplinär- i 
strafe betrachtet werden. 


AUCH FAHRSCHÜLER 
TRAGEN 

VERANTWORTUNG 


J)k Wohnnngskäufe sind in 

j den letzten Monaten znrückge-' 

(gangen, aber die Preise «and; 

{kaum gefallen” _ in dieser , merklich gefallen, da die Vor- der Falle nehmen jedoch beute 


j aufwärts», bei Dreizimmerwoh- 
jntragen von XL 75.000 aufwärts 
zu erhallen. In der Mehrzahl 


Weise charakterisierte der Vor-idiensispawien der Bauumcmeh-; die Hauswirte selbst die Wob- 
Für den Schaden, der durch j des Wohnan^smafcler- nrnr sich verringert haben. Die nuncen ab. um etc auf diese 

einen schweren Verkehrsunfall j ^ fr y MtfP ^ i Kosten ftlr Baumaterial und! Weise ans dem Micterscbntz zu 

angerichtet wurde, muss auch g, inM . die gegenwärtige Si- Löhne sind fix oder haben sich „befreien" und um sie später 

ein Fahrzeuglenker anfkommen.! svrt,- nn ^ Wobnungs-'^gar erhöht. Wenn unter sol- gegen hohe Miete abzugeben. 

der keinen Führerschein besitzt, j ■ mar j-,_ " chen Umständen die Preise der Uebcrhaupt ist beute ein cros- 

Es ging um einen tödlichen j Nach dem Jorn Kippur-Krieg Wohnungen nicht steigen, so isriscs .Angebot an Wohnungen zu 

Verkehrsunfall, den ein Fahr-j unren die Käufe zunächst rsdi- aoch «Be* schon angesichts derj „freien Mieten” zn beobachten. 

Schüler verursacht hatte. Zur | c„*.s.:.u, dl«BdiiHi Tendenz nach oben I Die Preise liegen wie folgt: ein 


... Frühjahr allgemeinen Tendenz nach oben l Die Preise liegen wie folgt e 

‘SchadeneTsalzpf]icht ist jeder | h;itfÄ ^ *?»*» L-räfi-^ Frh^inr«; eigentlich ein Rückgang, aber! Zimmer ab IL 300 monatlich. 


kal abgesunken. i 

_ , . _. . „ r I hatte CS eine kräftig* Erholnng i eigentlich ein 

Fahrzeuglenker verpflichtet, ver- . . ,. ae - ter , M Hl > darüber hinaus gibt es auch Fa!- zwei Zimmer ab FL 500 mo- 


BCHADENERSATZ 
OHNE NACHWEIS 

Wer nur einen geringfügigen 
Sachschaden oder aber einen 
Schaden, der sich in Geldes- 
wert ansdrücken lässt, erlitten 
hat, muss den Nachweis füh-1 
ren, in wieweit die Stunme. die 


er zum Ersatz dieses Schadens 
fordert, gerechtfertigt ist. Die¬ 
ser Nachweis kann jedoch weg¬ 
fallen. wenn der angerichtete 


_ ... . . . .gegeben, dann stagnierten diei' 

füge er nun über umfangreiUie | Ujnsätze irn gommer.' le - ■ n denen Bauunternehmer I oatlich und drei Zimmer ab 

oder über wenige Erfahrung, j g n | 7 .: c y un3 na _ ail £ d j e |sich am Ende zu gewissen Preis- IL 650 monatlich. Bei Vierzim- 
entschied das Oberste Gench:. j Finanzpolitik der Re- ’ nachlävsen bereit erklärt haben, j merwohnungen muss mit einer 

[gierung zurückzuführen, ausser-. lcb fragte Herrn Kainer. ob; Monatsmiete von wenigstens 
(dem musste die übliche ..Som-ider Verband der Wohmmgsmak- j IL 750 pro Monat gerechnet 
Imer-stillc" in Betracht gezogener angesichts nnlccbsnmer Af-jwerden. 

'werden. [fären bei Bauunternehmern inj Alle hier genannten Preisanpa- 

. i ; irgendeiner Form Kontrollen! ben gelten für den Stadtbezirk 

lung eines Betrags in Devisen j Schliesslich kam noch emjausübl. Seine Amwon: „lmj Tel-Aviv, ln guten Gegenden 

i Faktor hinzu: nährend früher j Kreise des Maklerverbandes | von Ra mal Gan liegen die Prai- 
eiae Wohnung in Israel Für Ans-, wurden zwei Namen genannL( se kaum niedriger als in Tei¬ 
lender eine günstige und wüo-ibei denen Vorsicht angebracht! Aviv selbst, in den anderen 
sehenswerte Anlage war. ist ls-:jsr. abgesehen davon haben wir [ Städten des D*>n-Bezirks sind sie 
raeJ heute für Ansßnder zu | uns s.-hon früher von Geschäf-;um 10—15 Prozent geringer, 
teuer geworden, und die Fnteres- 'ten mit Unternehmern zurück-' Erheblich billiger sind Wohnun- 
senten schrecken vor Käufern zn-! pehahtn. bei denen uns nichtigen in Rischon Lerion und Re- 

rnek. Herr Kainer rftterle das i cenügend Sicherheit gegeben zujrftowol. Don ist trotz aller Be- 

Beisptel eines Kunden ans Mil-; sein schienen.” |mühuncen \on - Bauunterneh- 

teleuropa. der seit einigen Jah- ;mem und gewissen Vermitt- 

ren daran denkt, eine Wohnung. Preisnachlässe sind am ehe- 1 lungsfirmen, die sich als Bau¬ 
in Israel zu erwerben, der jo-; ster bei Wohnungen aus zwei-j unternehmen tarnen, eine Stag- 
doch jetzt wegen der hohen; rer Hand zu bekommen, wennjnalion der Käufe' festzusleilen. 
Preise davon Abstand genom-! die Verkäufer dringend auf Geld I Diese Ist wohl darauf zurückzu- 
die Bank ein. Bezirksrichtcr Da-Inten hat. Ausserdem hanen ihm ; angewiesen sind, und iUe Makler! führen, dass viele die Verkchi^- 
vid Welch gab diesem Klagebe-. ^ «ine Bekannten geraten.. haben schon von Fällen gehört.; Schwierigkeiten scheuen und 

gehren statt und verurteilte die ■ erst eine Entscheidung über die \ wo die Verkäct'er auf bis zu; nicht ieden Morgen einen lan- 

Bank Leurni zur Auszahlung! Währungspolitik in Israel abzu-irL 20.000 verzichtet haben, um!gen Weg zur Arbeit nach Tel- 


AUSZAHLUNG 
IN DEVISEN 

Zum ersten Mal wurde eine 
israelische Bank zur Auszab- 


venmeilt. Dieses Urteil Fällte • 
das Bezirksgericht Tel Aviv. 

Eine Frau, die aus den USA 
ein ge wandert war. wollte von 
ihrem Konto hei der Bank Len- 
mi in Rechowot einen Betrag 
von 16 000 Dollar abbeben. 
Es wurden ihr zwei Schecks 
über diesen Betrag gegeben, die 
von der New Yorker Filiale eia- 
gelöst werden sollten, jedoch 
dort als ungedeckt erklärt wur¬ 
den. Daraufbin reichte die 
Frau über ihren Rechtsanwalt 
Bar-Schalom eine Klage gegen 


dieser Summe von 16000 DoH warten. ihre Wohnungen loszuschlagen. 1 Aviv ztirücklegen wollen, 

lar zuzüglich .der Zinsen inj Wenn auch die Umsätze von in Norden von Tel Aviv wer-! Nach Auffassung von Herrn 
Höbe von 226 Dollar in Devi-j Wohnungen zurückgeganger ] dcD heute für eine Drcizirmner- i Kainer sollte jeder Wohnungs- 

iseu. Isind. so sind die Preise nicht [ wohnunc IKauf) ab IL 260.000 j kanfz’-sich mit Fachlcnten bera- 

---- - - - - _ _- - .. . - -- verlangt, für eine Vierzimmer Iten, mit welchen Bammterneh- 

• M _ I wohnung ab IL 380.000. Wob-|mern er es zu tun hat, damit er 

In Erwartung dar Massaneinwanderung ans der Sowjetunion (II) Inungen aus zweiter Hand, die j keine unangenehmen UebeTTH- 

! sich in gutem Zustand befinden, i schungen erlebt und später nidit 

1 _J_rj:__t.! __..V __ n Ji>r 


Abwanderung groesser als vorher angenommen 


Vox einem Jahre.noch war! 
man in Israel davon überzeugt, j 
dass die Einwanderung ans der 
Sowjetunk» als diejenige mit 
der niedrigsten Abwanderongs- 
raie in die Geschichte entge¬ 
hen werde. Heute ist man des¬ 
sen sieht mehr so sicher. Im¬ 
mer mehr Neuankömmlinge aus 
Russland beschlossen nach ei¬ 
nem mehr oder weniger langem 
Aufenthalt im Lande, anderswo 
ihr Glück zu versuchen. Auch 
die Zahl derjenigen, die die 
Rückkehr ins Land der Väter 
nur nti. Vorwand benutzen, um 
von -n russischen Behörden 
eine Ausreisegenehmigung zu 
erhalten, steigt ständig an. Für 
diese „Olim” ist Wen keine 
Etappe, sondern eine Umsteige- 
• Station. Von der österreichischen 
Hauptstadt aus begeben sie sieb 
mit der Unterstü tzun g von jü¬ 
dischen oder christlichen Wohl- 
fahrtsorgamsationen nach Kana¬ 
da, Amerika. Australien, wenn 
nicht die Bundesrepublik, wo 
sich bereits einige tausend Ju¬ 
den aus Russland niedergelassen 
haben, das Ziel ihrer Reise ist 


Von SEEV TRONIK 


Aber Abfall einer wachsenden 
. 3L In den späten Nacht-»Zahl russischer Juden vom zio- 
n, während der Antobe- ^ L ~ r ”* '’ ’ 

ruhig schläft oder sich 
mi Vergnügungslokal amü- 
ereignen eich die meisten 
5ble. Selbst eine Alarm- 
hÜÖ rächt mehr, denn 
,*iebe haben gelernt, die 
'■ fachgerecht zn dorch- 
fcn. Dae Autodiebe sind 
a- Mehrzahl bereits vor- 
"t .aber auch ^Neulinge” 

Familien und demo- 


Spldateo gesellen sich 
{& ächcretcn Vor¬ 
der Auto- 
rind noch immer: Ver- 
das Fahiawgs bei je- 
i^arkea. Veracht auf Zo- 
von Wertgegenstän- 
,d Taschen auf den Sit- 
1 Fahrzeugs. Notieren der 
Ummern von allen Zu- 
T«b» vor allem von 
ak- und Tonbandgerä- 


SI JEDER KANN 
'KROTT MACHEN 
den derzeit gehenden 
hea Btstfloinso£ca tsoA 


Freunde Israels und des jüdi- j 
scheu Volkes in der Welt, die 
für das Recht auf Selbstbestim¬ 
mung für die russischen Juden 
eintreten. schwächt. 

Jede Abwanderung, jede Ab¬ 
lehnung des Zionismus und des 
Judenstaates durch Juden ist 
enttäuschend nnd wird in Is¬ 
rael schmerzlich empfunden. 
Wenn man jedoch die Dinge 
realistisch betrachtet, so muss 
man zu dem Schluss kommen, 
dass wir hier in Israel diesem 
Thema gegenüber überempfind¬ 
lich sind und dass die Neigung 
besteht, gewisse Entwicklungen, 
die normal und unvermeidlich 
sind, als eine Niederlage zu 
empfinden. Ein Erowanderer- 


roai. Sie werden urplötzlich mit 
einer neuen physischen, klima¬ 
tischen, moralischen und gesell¬ 
schaftlichen Realität konfron¬ 
tiert, die ihre Anpassungsfähig¬ 
keit auf eine sehr harte Probe 
steift. Die Einwanderer ans So- 
wjetrussland kommen nicht nur 


werden bei drei Zimmern ab 
IL 200.000 und bei vier Zimmer 
j ab IL 230.000 an geboten. 

ScWüsselgeld wobnungen sind 
wanderer im Hochsommer so- j bei 2 Zimmern von IL 60.000 
fort in den beissesten Gegenden ( 

des Landes anznsiedeln. Aberj_ . _i_ 


etwa sein Geld verliert oder 
Wohnungen erhält, die in der 
Oualitüi in keiner Weise dem 
ursprünglichen .Angebot entspre¬ 
chen. 


auch Vorträge über das Klima; 
des Landes, über dessen Vor-} 
teile und Nachteile und über j 
die geglückte Anpassung an die 
physischen Bedingungen des 
Landes von Einwanderern aus 
allen Teilen der Welt, können l 


UN nutzen trotz allem Israels 
Errungenschaften aus 

Von OBSERVER 


in ein neues Land, sie werden! dem eingeschüchterten und 


auch, von einem Tag auf den 
anderen, in eine andere, grund¬ 
verschiedene Welt mit anderen 
Lebensge wohn hei ten und ande¬ 
ren Normen nnd Gesetzen ka¬ 
tapultiert. Der plötzlich Wech¬ 
sel verursacht in den meisten 
Fällen eintfh seelischen Schock, 
der bei den Betroffenen Gefüh¬ 
le der Enttäuschung und der 
Verbitterung anslöst. In dieser 


ström von solchem Ansmass wie | schweren Übergangsperiode sind 
der ans Russland muss auch ne- die Einwanderer besonder.« 
gative Erscheinungen mit sich | schreihfreudjg. In vielen Briefen 
bringen. |an ihre Verwandten und Freun¬ 

de in der alten Heimat sche¬ 


in jeder jüdischen Gemeinde, 
gibt es Opportunisten, lauwar¬ 
me Juden und solche, die die 
Assimilation bejahen. Diesbe¬ 
züglich stellt das russische Ju¬ 
dentum keine Ausnahme dar, 
ganz abgesehen davon, dass in 
Sowjetrussland eine ganze An- 


nistischen Ideal bst io Israel 
schmerzliche Enttäuschung aas- 
gelöst Für das Verhalten von 
Juden aus den reichen Ländern 
der freien Welt die. weil sie 
die Lebensbedingungeo in Israel 
zu schwer finden, nach einer 
Probezeit in ihre alte Heimat 
zurückfcehreo. konnte man Ver¬ 
ständnis anfbringen. Aber dass j 
Juden, die gerade einem grau-; rosste deshalb auf alle Fälle 
samen Schicksal in einer feind-1 ' n Betracht gezogen werden. Die 
liehen Umwelt entronnen wa-1 Erhöhung dieses Prozentsatzes 


dem de ihren Schmerz und Eh¬ 
re Enttäuschung, nnd geben ih¬ 
rer Sehnsucht nach der alten 
Welt von der de noch nicht 
Iosgetommen sind. Ausdruck. 
Diese Briefe sind es. die den 
tiefsten Eindruck auf die po¬ 
tentiellen Einwanderer in So- 


manchmal der Verzweiflung na- ’ 


Die von den Vereinten Natio-1 u ” d Südamerika!, werden an 
hen Neuankömmling aus der Inen einberufene Weltemäh-1 dieser Beratung teflnehmeu, de- 
Sawjetunion ein positives und I rungskonferenz m Rom steht im! ren Wichtigkeit dadurch unter- 


optimistisches Bild des Lebens 
und des Lande, in dem ei 
seine Zukunft gestalten will, 
vermitteln. 


Zeichen der Furcht vor Missern¬ 
ten. Hunger nnd Wassermangel 


strichen werden ’solL dass spe¬ 
zielle UN-Experten idie aus den 


m vielen Ländern. Dieser Ta- i USA u. Deutschland kommen), 
jgung soll eine spezielle Welt-. zu Beranmgszwecken zur Verfü- 


_ . .. | Wasserkonferenz folgen, die für i stehen werden. Ferner wer- 

Es ist vor allem unerlassbcn. !9?7 ^ Ar2entinien einberu . j den sieben grosse internationale 
mehr Untersuchungen und w ^‘jf en ; SL ' : Organisationen, darunter Wis¬ 
senschaftliche Forsch ungsarbei-- • hank. Weltorganisation znr Er¬ 

len über die physischen und gei-j An|IssKch diest;r Vorbereitun- i f°rschung von Mitteln gegen 
stigen Anpassungsschv.iengke|-| ccn ^ ^ ^ der ! Verschmutzung und Weltwetter- 

“ .fnd 'L'N daran erinnern, dass Ursel !° r Pan^tion. teiinehmen. 

Sowierumon durehznfunren und ■ . 

aus den Ergebnissen die not-!™ L ? nd ^ ** 3nf 
wendigen Schlussfolgerungen zuj b ‘ rt A «ntttoin , vou Was- 

ziehen. 


in Herzlia wollen die Ver- 


Es genügt nicht, dem Bin-! ^rzeichttvp batte und das heute! 


■ serqueilen wichtige Erfolge »J »mnielien Konferenzdelegierten 

I sich über die neuesten Fort- 

.einer' Ankunftei-1 "^hr grossen TeD seines j schntl<r au ^ ^ etn Gebiete der 

noch Viele andere Probleme. die| Züm auiK|)||e der Wasserpro- • am besten Wasserquellen ansge- 
man lange Zen glaubte ignone-j tt . l)r{: j c 

nun eine Sachver- j nutzt werden können. Der 
.manchen einen Meinungsam-: ren dur icn- «c or en; «ländi-.-.-maeung der UN einbe-iSchlussbericht der Tagung von 
r ^ a ^ 3n f da Un t? “ derea i «hwune in bezug auf Israel I Dienste, che mit der E ™’| lU f en< die j n ,i er Zeit vom 11. | Herzlia wird von den UN umer 

stancWändera haben und im und ^ zionistische Ideal ver . Ordnung der Einwanderer » y, 22 No , e mber in Herzlia ab- allen Mitgliedsstaaten als eines 
vorab,nein die Absicht hatten ur5achen . hram sind, wissen ,e«zt. ^ ^Icehalten werden wird. Vertreter ! der Vorbereitungsdokumente für 

s.ch zn ihnen und mebt nach* - |3 uch d.esen Problemen ihr Aü--^ ,, LS|1dern m dCn Kon . i die Welt-Wasserkonferenz des 


zahl von Juden leben, die Ver- j wjetnls5 ,and machen und bei 
wandte und Freunde io Arne- 


Israel zu begeben. Ein kleiner 
Prozentsatz von .„Abtrünnigen 


ren, den Wanderstab nicht aus 
der Hand geben wollen, bat in 
Israel und im Weltjudentum Er¬ 
staunen und Bestürzung verur¬ 
sacht. Die Ablehnung Israels 
von seiten eines nicht unbe¬ 
trächtlichen Prozentsatzes der 
Auswanderer ans Sowjetrussland 
trifft die Sache des Zionismus 
und des Judenstaates schwer. 
Sie könnte auch, wenn die der¬ 
zeitige Tendenz anhSIt nnd sich 
verstärkt, der Bewegung der jü¬ 
dischen Auswanderung aus der 
Sowjetunion schweren Schaden 
znfügen. ganz abgesehen davon, 

dass oe den Kampfgeist der 


in den letzten Monaten aller¬ 
dings gibt zu berechtigten Sor¬ 
gen Anlass and muss mit dem 
Ausmerzen der Mängel, die die¬ 
se Entwicklung verursachen oder 
beantwortet 


Die Regierung und alle an¬ 
deren Stellen, die mit der Ein¬ 
wanderung in Verbindung »te¬ 
ilen, sind sieb jetzt klar dar¬ 
über. dass mehr getan werden 
muss, uro dem Einwanderer, 
insbesondere demjenigen aus 
Sowjetrussland. den - Uebergang 
in das neue Leben zu crleich- 


genmerh zu wenden mußten und 
vieles spricht dafür, dass ha!- 
drest entscheidende A ende rangen 
auf diesem Gebiete eintreten! 
nerden. Das Verhalten von So¬ 
wjetbürgern bei ihrem ersten 
Konflikt mit der freien, demo- 
kratisch-kspitalisiirähen Well in¬ 
teressiert nicht nur Israel, son- 


tem. Der Zusammenprall deijdern die ganze westliche Weh 
wer-:zwei Welten ist zu stark, ah}und vor allem die Vereinigten 

Staaten von Amerika. E< würde 


begünstigen, 

den. (dass der Einwanderer mit aO 

Einige Fälle legen rin bered-J den sofort nach seiner Ankunft 
tes Zeugnis von den spezifi¬ 


schen Schwierigkeiten ab, mH 
denen sich die Answanderer aus 
Sowjetrussland anseinanderset- 
zen müssen. Se kommen bei 
ihrer Ankunft in Israel mit ei¬ 
ner Welt in Kontakt, in der 
alles, aber auch alles, völlig an¬ 
ders ist als in ihrer alten Hei- 


auftretenden Problemen allein 
fertig werden könnte. 

Aber was kann getan werden, 
so könnte man fragen, um dem 
Einwanderer ans Sowjetrussland 
die Anpassung an das heisse is¬ 
raelische Klima zn erleichtern? 
Die Antwort lautet, dass es psy¬ 
chologisch falsch ist, solche Ein¬ 


sicher nicht «chwer fallen die 
finanziellen Mitteln für die 
Durchführung von grofciange- 
legten Forschungsprojekfeti auf 
diesem Gebiet aus dem Aus!::n 
de zu erhalten. Solche Projek¬ 
te. und eventuell die Gründung 
eines Instituts, das sich aus- 
«cbltes'Fch n'f^en F-n»-*».'r W r 
widmet, würden weltweites ln- 


linenicn Europa. Asien, Afrika * Jahres 1977 verbreitet werden. 

TEDDY KOLLEK EMPFAEN6T 
DEUTSCHEN SCHRIFTSTELLER 

Jerusalem (HM) — Der Je- seines Boches «Nächstes Jahr 
snsuJemer Bürgermeister l'cdi!^ in Jerusalem'' mit einer per- 
Kolkk empfing kürzlich den sonlichen Widmung überreichte 
deutschen Schrillste Iler Michael Horbach befindet ach zur Zeit 
Horbacii, der ihm ein Exemplar j in Israel. 


^UUDU u miuumi u uuuinKWowiwuMm*. 


teresse erwecken und könnten 
der freien Welt wichtiges Ma¬ 
terial über die Psychologie und 
die Mentalität des Sowjetbürgers 
liefern. 

fEin dritter und letzter Arti¬ 
kel felgt) ■ * 


^.Nächstes, Jahr in Jerusalem 1 * 
ist. ein historischer Roman, der 
die Zeitspanne von 1944—1967 
umfasst und den Kampf der 
jüdischen Untergrundbewegun¬ 
gen in Erez Israel bis znr Stnats- 
grundung. sowie die ersten 19 
Jahre der Existenz des jüdisch en 
Staates schildert. 
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ISRAEL NACHRICHTEN fllPln 


Donnerstag, 7. 


Gelehrtenstreit 
um Nixons Bein 

Amerikas Mediziner haben 
ein neues Streitobjekt gefunden: 
das erkrankte Bein von Ex-Prü- 
s ident Richard Nixon. Grund 
der heftig wogenden Diskussion 
ist die letzthin vorgenommene 
Operation, an deren Nutzen an¬ 
erkannte Fachleute sehr Start: 
zweifeln. Sie halten insbeson¬ 
dere die Abklammernng einer 
Vene in Herzrichtung nicht für 
das geeignete Mittel, Nixon vor 
weiteren gefährlichen Krank¬ 
heitsausbrüchen zu schützen. 
Den behandelnden Aerzten Dr. 
John Luneren (persönlicher Atzt 
Nixons!. Dr. Eldon Hickman 
(der die Operation durchfiihrte) 
und dem Spezialisten für Er¬ 
krankungen des Blutkreislaufes 
Dr. James Harper wird von 
Kapazitäten vorgeworfen, die 
Plastikklammer an einer fal¬ 
schen Stelle an gesetzt zu haben. 
Dadurch habe sich die Gefahr 
erhöht, dass erneut Blutpfröpf- 
chen vom an Trombose erkrank¬ 
ten Bein in die Lungen-Herz- 
Gegend wandern und das Leben 
des Patienten gefährden. 

Dr. John Keshistian von der 
medizinischen Universitätsschale 
..George Washington” in der 
amerikanischen Hauptstadt er¬ 
klärte zum Vorgehen der Ärzte: 
„Ich glaube nicht, dass auch 
nur einer von 100 Chirurgen 
den Eingriff auf diese Weise 
durchgeführt hätte.” Der auch 
international angesehene Wis¬ 
senschaftler betonte ferner, dass 
die bei Nixon angewandte Ope- 
Tationsmethode seit rund IS 
Jahren ausser Gebrauch sei. 

..Wenn alles gut geht mit dem 
ehemaligen Präsidenten, werden 
wir in Zukunft vielleicht ebenso 
Vorgehen bei der Operation” 
meinte Dr. Edwin Beven. Chef 
der Spezi alableilung für pe¬ 
ripheren Kreislauf an der Cle- 
veland Klinik. Er fügte jedoch 
hinzu: „Aber ich muss geste¬ 
hen dass ich von einem Eingriff 
dieser Art niemals weder ge¬ 
hört noch etwas gesehen habe.” 

Alle in einer Umfrage von der 
„International Herald Tribüne" 
an gefragten Spezialisten äusser- 
ten übereinstimmund die Mei¬ 
nung, dass die am Memorial 
Hospital Medical Center in Long 
Beacb im Bundesstaat Kalifor¬ 
nien vorgenomraene Operation 
vor allem einer Tatsache nicht 
gerecht werde: „Die Erfahrung 
zeigt, das rund ein Viertel al¬ 
ler Patienten. bei deren sich 
Blutfropfen in einem Bein bil¬ 
den. auch solche im anderen 
Bein erhalten.” Dr. Francis Ro- 
bisefc der zuständige Chefarzt 
der Sänger Klinik in Charlotte, 
der diese Aeusserung stellver¬ 
tretend für seine Kollegen tat, 
sieht daher die Gefahr dass 
sich Nixon mit nicht geringer 
Wahrscheinlichkeit einer erneu¬ 
ten Operation, diesmal zur Ab¬ 
klammernng des anderen Bei¬ 
nes unterziehen muss.' Ware der 
Eingriff an einer anderen Stelle 
vorgenommen worden, so hätte 
eine beiden Beinen gemeinsame 
Vene abgeklammert und die 
Rückfallgefahr ausgeschlossen 
werden können. Dies ist die heu¬ 
te allgemein gebräuchliche Me¬ 
thode zur Bekämpfung der Trom- 
bose-Erkrankung. an der Nixon 
leidet Dr. Robisek meinte 
daher zur bei Nixon angewand¬ 
ten Operation lakonisch: .Diese 
Art von Operation findet sich 
hi keinem Fachbuch. Ich selbst 
führe sie nicht durch und ich 
muss festellen. dass sie sehr 
un üblich ist." 

{ 

WOHIN GEHT MÄH? j 

j 

WOHIN Sie auch xmmej j 
gehen, verlangen Sie überall ! 
JEKA KAFFEE. Er ir| 
der Beste. $ 



DIE PALAESX1NENSER — 
EIN STUMMES VOLK 

Als Volontär arbeite ich seit 
zwei Monaten in XsracL Ans 
meiner europäischen Heimat er¬ 
halte ich nur einmal wöchent¬ 
lich neutrale Zeitungen, so 
muss ich versuchen, mir alltäg¬ 
lich aus der weniger neutralen 
.Jerusalem Post" mein Bild zu 
machen, das. — ginge es nach 
dieser Zeitung — nur von den 
r unschuldigen, ach. so armen 
bedauernswerten. Juden und den 
bösen, die Mordlust bereits als 
Foetus mit sich tragenden Ara¬ 
bern bestimmt wird. Als Zeit- 
und neutraler Eidgenosse sehe 
ich die Lage leider anders. 

Weil ich eben „nur" Volontär 
(bin weiss ich auch was es 
heisst, eventuell ,jmr” Araber 
zu sein. Die Juden scheinen sich 
noch -immer für „das” auser¬ 
wählte Volk zu betrachten: 
Nachdem sich mein Optimismus 
nach einigen Erfahrungen ge¬ 
wandelt bat verstehe ich -eben 
— auch als Nichtpolitiker — die 
Palästinenser, zum Teil wenig¬ 
stens. Wenn eine Minderheit wie 
die Palästinenser, 26 Jahre im 
Exil leben muss, an den Gren¬ 
zen eines bekannten Landes mit 
neuem Namen und neuen Ein¬ 
wohnern. da fühle ich mit Es 
ist mir unter solchen Umstan¬ 
den klar, warum Terror-Orga¬ 
nisationen zur nationalen Re¬ 
präsentanz werden. 

In einer Impertinenz sonder¬ 
gleichen verstehen es einige 
Schreiberlinge hierzulande und 
leider auch anderswo, die Palä¬ 
stinenser als nicht reif oder un¬ 
terentwickelt zu betrachten. — 
Aber Hochmut kommt vor dem 
Fall. Wohlgemerkt, ich bin kein 
Antisemit. Geiselnahmen, Mord 
und Flugzeugentführungen sind 
mir höchst unangenehm. Aber 
ich würde es eben so wen ig 
schätzen, nicht mehr heimkeh¬ 
ren zu können, weil die Schweiz 


vielleicht von einem Okkupan¬ 
ten besetzt wurde. 

Peter Bischof, 
zur Zeit Eäbbccs C hu la t a 

Anmerkung der Redaktion: 

Leser Bischof folgt den Ge¬ 
wohnheiten jener ach so fort¬ 
schrittlichen Jugend, in der gan¬ 
zen Welt. Er liest nur das, was 
seinen Ansichten entspricht, und 
alle Sätze, die ihm nicht ent¬ 
sprechen, werden augenschein¬ 
lich vor seinen Augen unsicht¬ 
bar. Der Artikel, dem er seine 
Bemerkungen entnommen hat. 
war völlig anders gestaltet und 
gab zu diesen Bemerkungen kei¬ 
nerlei Anlass. — Im übrigen 
braucht er nichts anderes zu 
tun als die israelischen Zeitun¬ 
gen genau zu verfolgen, um end¬ 
lich. da er ja hier im Lande 
lebt, auch die geschichtlichen 
Zusammenhänge richtig zu be¬ 
greifen. Seine Schweiz wird von 
keinem Okkupanten besetzt sein, 
ihn bedrohen auch keine terro¬ 
ristischen Mörder, ebenso wenig 
w-ie seine Eltern je in Gefahr 
waren, in Gaskammern zu wan¬ 
dern. 

ENTSCHEIDUNGEN 

AUS OESTERREICH 

Viele Österreicher haben den 
Artikel über die 15.000 Schil¬ 
ling. die uns Herr Kreisky über¬ 
weisen will, gelesen: unzählige 
Oesterreicher meines Altere neh¬ 
men dazu Stellung. Unser Jahr¬ 
gang hat keine Zeit mehr zu 
warten, bis es sieh Herr Kreisky 
überlegen wird uns mehr als 
15.000 Schilling, die unsere Ab¬ 
fertigung sein soh. aaszuzahlen. 
Ich schlage vor. dass wir uns 
mit dem österreichischen Bot¬ 
schafter oder jemandem ande¬ 
ren. der die Sache für uns 
durchführen könnte, verbinden, 
damit wir zu dieser kleinen 
Summe kommen, ehe es zu spät 
ist. 

Paula Neufeld, Haifa 


EIN STREIK TRIFFT 
FRANKREICHS LEBENSNERV 


Fine« der Haupträderwerke je¬ 
des modernem Landes ist in 
Frankreich, seit paar Tagen voll¬ 
kommen stillgelegt: die Post 
Millionen Briefe warten auf Zu¬ 
stellung. Weitere Millionen war¬ 
ten darauf, geschrieben zu wer¬ 
den, und das bei einem Volk, 
das die Kommunikation unter 
seinesgleichen zu einer Kunst 
entwickelt hat. 

Fast 20 Botschaften und Kon¬ 
sulate in Paris können nicht 
mehr mit ihren Zentralen ver¬ 
kehren, Dutzende von Zeittxugs- 
redaktionen und Rundfunksla- 
tionea. Hunderte von Unterneh¬ 
men, Banken, Kettenläden und 
Universitätsmstitnten sind vom 
Kreislauf der Korrespondenz ab- 
geschnitten und beginnen zu er¬ 
starren. Millionen Menschen 
warten auf ihre monatlichen 
Zahlungen durch Postscheck, 
Rechnungen werden nicht mehr 
bezahlt. Es scheint keinen Aus¬ 
weg aus dem Chaos zu geben. 
Vier Verhandlungsrunden mit 
Postmfnister Pierre Lelong, der 
zu Anfang des Streiks die ihm 
Anvertrauten noch mehr auf¬ 
brachte, als er ihre Arbeit als 
„idiotisch” bezeiebnete, haben 
nur die Unvereinbarkeit der 
Standpunkte ergeben. Die Re¬ 
volte der Pastmänner ist dar¬ 
über hinaus Zünder für eine 
soziale Explosion geworden, die 
nun in allen öffentlichen Dien¬ 
sten, bei der Bahn, bei fcas und 
Elektrizität, in den lothringi¬ 
schen Kohlengruben und im 
staatlichen Rundfunk Streiks 
aufzüngeln lässt. Schlechte Zei¬ 
ten für Präsident Valery Giscard 
d’EstaiDg. der die Krise Frank¬ 
reichs in die Misere „einer un¬ 
glücklichen Welt" eingebettet 
seht. 

Einer von denen, die streiken, 
ist Jean Vianmat. 26 Jahre alt 
Seit neun Jahren ist er im staat¬ 
lichen Postdienst tätig, zunächst 
einige Jahre als Briefträger in 


seiner Heimatstadt Portiers, seit 
1969 ln der Hauptstadt Paris 
mit ihrem täglichen Gesamtpost- 
Durchgang von 22 Tonnen. Er 
ist heute Dienstleiter im Post¬ 
amt 16 im Pariser 16. Bezirk. 
Jeden Tag steht er um vier auf, 
tritt um 6 Uhr seinen Dienst 
an and kommt um drei Uhr 
nachmittags nach Hause. Vian¬ 
mat ist in der von den Kom¬ 
munisten kontrollierten Gewerk¬ 
schaft CGT, wenngleich er ih¬ 
rer Politik nicht nahestehti 

Für seine Arbeit bekommt er 
im Monat 1700 Franc (350 Dol¬ 
lar), Altersprämien eingeschlos¬ 
sen. Damit muss-er seine Miete 
(400 Franc) in einer Sozialwoh¬ 
nung im Vorort Vitry bezahlen 
und seine Frau und zwei Kin¬ 
der durchbringen. Sein Lohn 
liegt seines Dienstalters wegen, 
um 700 Franc über d. „SMIC”, 
dem offiziell garantierten all¬ 
gemeinen Mindestlohn, der un¬ 
gefähr einmal im Jahr tun ein 
geringes nach oben revidiert 
wird, der Inflationsrate dieses 
Jahres mit rund zwölf Prozent 
jedoch noch nicht Rechnung 
trägt. 

Die Gewerkschaften verlangen 
seit dem Frühjahr einen Min- 
desltohn von 1200 Franc. Ihre 
Forderungen stossen aber bei 
der Regierung auf taube Ohren, 
weil eine globale Anhebung der 
Mindestlohne Giscard d'Estaings 
Stabilitätspolitik illusorisch ma¬ 
chen würde. Aber nicht allein 
das liebe .Geld und der Mangel 
an geschultem Personal sind der 
Grund dafür, dass 22.000 Kol¬ 
legen von Jean Vianmat (78% 
der Postbelegschaft) in den 
Streik getreten sind. Irgendwie 
war ihnen plötzlich „der Kra¬ 
gen geplatzt”, hatten sie, wie 
man im französischen Jargon 
sagt, „ras le bol” (den Suppen- 
topf voll) von einer Arbeit, de¬ 
ren Eintönigkeit und Stupidität 
jeden Eifer im Keime erstickt. 

A.GJC 


FUSSBALL 

TOTOVORSCHAU 


Hapoel Haifa (1) — Betar Je¬ 
rusalem (5): Der neue Spitzen¬ 
reiter mit dem stärksten Sturm 
trifft zwar auf ein© starke Ver¬ 
teidigung, sollte aber dennoch 
Sieger bleiben. Unser Tip: 1. 

Hapoel Kfar Saba (2)—Mak- 
kabi Natania (10): Zwar spielt 
der Zweite zuhause, aber mit ei¬ 
ner Klassenmannschaft wie Na- 
tania muss es einmal wieder auf¬ 
wärts geben: X. 

Bnej Jehoda (13) — Hakoah 
Makkabi Runat Gau (11): 
Man sollte die Hoffnung nie 
anfgeben und daher auf einen 
Sieg der Techniker über die 
Kämpfer glauben, daher: 2. 

Betar Tel-Avtv (16)—Hapoel 
Tel-Aviv (15): Im Stadtrivalen, 
derby der Habenichste fällte be¬ 
reits eine erste Vorenischeidnng 
über den Abstieg. Die spielen- 
sehe Substanz spricht für Ha- 
poel: 2. 

Makkabi Petach Tikwa (14>— 
Hapoel Chedera (12): Der 
Heimvorteil dürfte auschlagge- 
gebend sein: 1. 

Hapoel Jerusalem (8)—Mak- 
kabi Jaffa (7): Eine Frage der 
Tagesform. Trotz dem Sensa- 
tionssieg am letzten Wochenen¬ 
de durch die Besucher einmal 
mehr Vertrauen in dem Heim- 
Uub: I. 

Hapoel Beer Scbewa (3) — 
Makkabi Tel-Aviv (9): Trotzdem 
es schwer ist, im Negew Punkte 
zu holen und der Heimklub in 
g"ter Form, ist Makkabi eine 
Ueberraschung zuzu trauen: X. 

Hapoel Petach Tikwa (3) — 
Scblmscbon (6): Einer der gros¬ 
sen Meisterschaftsfavoriten soll¬ 
te gegen den Neuling die Ober¬ 
hand behalten: 1. 

Hapoel Nachliel (A/7>—Mak¬ 
kabi Herzlia (A/9): Hier ist ei¬ 
ne kleine Ueberraschung nicht 
ansznschllessen, nach dem gros¬ 
sen Sieg der Makkabi gegen den 
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Dann geschah ein Wunder. Es klingelte an der 
Haustür. Draussen stand eine fremde Frau in Schwe¬ 
sterntracht und lächelte uns an. Erst erkannten wir 
sie nicht Dann fielen wir ihr um den Hals und 
weinte n. Schwester Elisabeth’ Vatis Operationsschwe¬ 
ster. Kein Mensch hatte von ihr seit 25 Jahren ge¬ 
hört Sie war nach Südafrika ausgewaodert, hatte 
dort den Krieg verbracht Dies war Ihr erster Urlaub 
in Europa. Sie war extra nach London gekommen, 
um uns zu besuchen (sie hatte meine Filme in Jo¬ 
hannesburg gesehen), hatte Wochen gebraucht, um 
unsere Adresse ausfindig zu machen. Würde sie bei 
uns bleiben — jetzt? Selbstverständlich. 

Sie übernahm sofort die Pflege, da sie ja „zufäl¬ 
lig” bei uns im Hanse wohnte. Meine Mutter war 
ebenso freudig überrascht wie wir, fragte nicht viel, 
lächelte und liess alles mit sich geschehen. Es konn¬ 
te ja nicht „geklingelt” haben, denn sie musste ja 
nicht ins Krankenhaus_ 

Carlos, mein Mann, der es ihr von Anfang an 
angetan hatte, arbeitete zu der Zeit gerade in einem 
Fifinstudio in Hamburg. Eines Abends hatte er das 
Gefühl er müsse sie unbedingt Wiedersehen, komme, 
was wolle. Er sprang in seinen Wagen und raste 
durch die Nacht die Nordseeküste entlang nach Ca¬ 
lais. erkaufte sich mitsamt dem Wagen im letzten 
Moment durch Bestechung einen Platz auf der Fäh¬ 
re und fuhr von Dover aus sofort nach London 
weiter. 

Er kam gerade rechtzeitig an. obwohl meine Mut¬ 
ter bereits bewusstlos war. Sie starb in seinen Ar¬ 
men. 

Als wir vom Friedhof zu Fuss nach Haus gin¬ 
gen, sagte ich: „Jetzt werde ich nie wieder hören 
.mein LiDiche 5 ...” 

„Doch”, sagte Carlos, „du wirst es wieder hören. 
Jetzt gleich, wenn wir nach Hause kommen —■ wenn 
du es schon kannst” 

Er musste es mir sofort erzählen, obgleich er es 
eigentlich für später geplant hatte* später, wenn ich 


ruhiger sein würde: Er hatte schon vor Monaten, 
als ihre Krankheit zum erstenmal festgestellt wor¬ 
den war, angefangen, ihr immer wieder seinen lin¬ 
ken Arm um die Schulter "ku legen. Dazu hatte er 
allerlei Fragen gestellt: „Wie kam es eigentlich, dass 
du zur Bühne gegangen bist?” Oden „Jetzt möchte 
ich wissen, wie du damals den Vati kennengelemt 
hast!” etc. etc. Und meine Mutter hatte erzählt, 
mittendrin zur Schwester Elisabeth gesprochen — 
und auch zu mir. An seinem linken Handgelenk sass 
eine grosse Armbanduhr — mit einem Mikrophon. 

„Du kannst hören, wie sie sagt .inein Lüliche’ — 
wenn du es schon kannst.. 

Mein Vater starb, bevor ich mich mit ihm be¬ 
freunden konnte. 

Ich war die mittlere seiner drei Töchter und kann¬ 
te ihn am wenigsten. Während meiner ersten Le¬ 
bensjahre war er im Krieg gewesen, und als er end¬ 
lich he link am, nannte ich ihn störrisch „Onkel”, was' 
ihn schmerzte. Die Jahre der ersten, entscheidenden 
Intimität fehlten, und wir konnten sie beide nie nach¬ 
holen. 

Dass meine Mutter ihn liebte, dass unser grosser 
Kreis, die Familie und Freunde, nicht nur an ihm 
hing, sondern ihn in allen Fragen als letzte Instanz 
betrachtete, hielt ich für selbstverständlich, aber es 
brachte mich ihm nicht näher. Und dass er auch 
erwachsenen Mitgliedern dieses Anhangs von Zeit 
zu Zeit nachdrücklich „eins aufs Dach” gab, wie 
er sich ausdrückte, ohne dass diese aofrauckten, 
passte ebenfalls in mein Lebensbild. 

Einzig und allem meine Mutter nahm eine Son¬ 
derstellung ein. Niemals erhob er die Stimme ge¬ 
gen sie, und seine Unduldsamkeit machte vor ihr 
halt Sie war ausgesprochen ungeschickt mit ihren 
Händen »etwas, wasr ihm bei anderen Leuten auf 
die Nerven ging. Als Chirurg war er auf minutiöse 
Feinarbeit eingestellt und verlangte absolute Fin¬ 
gerfertigkeit von seiner Umwelt Einmal, während 
einer Bauchoperation, reichte ihm. eine steüvertre- 
tende Operationsschwester die falsche Schere. Er 
bedachte sie mit einem mörderischen Blick über 
seine Maske hinweg and warf die Schere aas dem 
Fenster. Glücklicherweise stand der Operationstisch 
nicht in Reichweite der Glassplitter. 

Aber meine Mutter durfte ihm den Kaffee in die 
Untertasse schütten, und er lächelte nur amüsiert 

Seine Patienten, die mir kurze Zeit mit seinem 
Können, seinem Verstand und seiner Güte in Be¬ 
rührung kamen, rissen sich oft nur schwer los und 
wären ihr Lebtag lang gern in Verbindung mit ihm 
geblieben. Einige brachten sich wenigstens alljähr¬ 
lich einmal in Erinnerung, indem sie Geschenke, 
Esskörbe oder Blumen am Jahrestag ihrer Operation 
schickten. Mehrere Male im Monat wunderten gros¬ 
se Pakete in die Wohnung, und wir Kinder standen' 
dann wie die Hunde um den Fnttemapf dabei, wenn 
ansgepackt wurde. Vielleicht würde eise Bonbon« 



Tabellenführer: 2. 

Betar Natania (A/10) — 
poel AJcko (A/2): Die ben« ^4 p 
werte Form d. Besucher sji jjV 
für einen Auswärtssieg: 2 . •* 
Hapoel Aschdod (A/IS 
Betar Ramie (A/12): Bei c 
zwei Scbwanzklubs eutsd 
sicher der Hejmvorteil: L 
Hapoel Riscbon Lezkm 
__ Makkab i Raroat Ami da 
5): Obwohl eine schwere F 
sich in den Weg stellt, sol 
Riscbon schaffen: 1. 

Hapoel Ramie (A/7) — 
poel Lod (A/11): Bei d 
Nachbarnderby vertrauen 
auf die bessere Tabellenst« 
und den Heimvorteil: 1. 


LIVERPOOLS SIEGESZ 
ZU ENDE 
Liverpools Siegeszug 
beim Spitzenkampf 
Ipswich Town ein Ende. 1 
liegen die Liverpooler nur 
mit einem Punkt falle 
auch noch mit einem Spie 
stand) vor einem Trio best 
aus Ipswich Town, Evern» 
Manchester City* In der 
ten Auseinandersetzung de 
den Letztgenanntes t 
Everton klar die Oberbar 
Arsenal — Wolverhai 
Wanderers 0:0. Bi 
ty—Chelsea 20. Eve 
ehester City 2:0. Ipswich 
—Liverpool 1:0. Leeds I 
—Derby County 0:1. Lei 
City—Buraky 1:0. New 
United-Luton Town 1:0. C 
Part Rangers— Coventry 
2:0. Sheffield United—C 
United 2:1. Stoke City—T 
ham Holspur 22. West 
United— Middlesbrough 3 
Die Tabellenspitze: 1. Livi 
15/21..2. Ipswich Town 
3. Everton 16/20. 4. Manc 
City 16/20. 5. Stoke City ! 
6. Middlesbrough 15/18. 


niere aus den Sägespänen ans Tageslicht gelang 
und die war nach altem Brauch unser Anteil 
. der Kriegsbeute. Die Begleitbriefe waren rührend 
ihrer Dankbarkeit, und wir fanden ihren Text 
selbstverständlich wie die begeisterten und oft 
neureichen Ansprachen, mit denen er manch: 
auch in unserer Gegenwart überschüttet wurde, 
gab keinen Augenblick, an dem er rieh hätte frn 
können: Wozu lebe ich eigentlich? Es wurde i 
täglich bewiesen. Auf seinem Grabstein steht: 

WAR EIN GESEGNETER. 

Aber für mich war er „Vati”. Das hiess: Am 
tat, keinerlei Widersprach und grosse, ernste, man ^ 
mal bedrohliche Augen. Dabei schmunzelte er - 
mer, wenn er uns bei lisch sah und war inteiftw.t I n 
siert, freundlich und -ansprechbar. Aber ihm fei 
die heitere Gemütlichkeit ,die meine Mutter a 
strahlte. Manchmal, wenn auch ganz selten, gescl 
es, dass wir seinen ungeduldigen Schritt in • 

Diele hörten, weü wir zuviel Lärm im Kinderz: 
mer gemacht und ihn bei seiner wissenschaftlicl 
Arbeit gestört hatten. Gleich darauf öffnete sich 
Tür — und dann wurde es mäuschenstill im K 
demnuner, denn meines Vaters Stimme war fuxe 
erregend, und die grossen Augen voller Entrüstu 
So ein Ausbrach war immer kurz, nnd die 1 
schloss rieh sofort wieder. Wir duckten uns und v 
suchten, frech zu kichern und ihn mit rollenc 
Augen nachzuäffen, aber wir sprachen ira Flüst 
ton. Wenigstens für einen Nac hmittag. 

Meine Mutter ermahnte viel Öfter, schalt au 
manchmal sehr ärgerlich, aber das wurde wie c 
tägliche Butterbrot hirigenommen. Sie war so ra 
und weich und klein, man konnte sie so leie 
umarmen, mein Vater dagegen war gross und h 
anzufassen, wenn man die Arme zum Gutenachki 
um ihn legte. 

Wann immer eins der Kinder an der Haust 
klingelte und das Mädchen anfmachte, ertönte c 
gleiche, eilige Frage: „Mutti da?” Er hörte das v 
seinem Arbeitszimmer aus, und es tat ihm weh, * 
mir meine Mutter später erzählte. 


Zwei Themen waren tabu in unserem Leb© 
Geld und Sex. Ueber Geld musste notgedrungen 1 
und da gesprochen werden, aber verklemmt 11 s 
hochnotpeinlich. Wenigstens von seiten meines V 
ters. Leute, die „nur Geschäfte” machten, wed 
Akademiker noch Künstler waren, fuhren zwei! 
Hasse, was ihn betraf, so reich sie auch sein moc 
ten. Für ihn lohnte es rieh nur, Sr die Welt d 
Geistes oder der Kunst za leben, alles andere w 
schnöde. 


unOHRN 


(Fortsetzung folgt) 



... 

-- 




























V. 




Ünr»r.f-*i 



Don ne rst a g, 7. TL 1974 


ISRAEL NACHRICHTER ?$TW> IWtn 



Qiederas Hausfrauen proben den Aufstand 


Von ALICE GARDOS 


V israel-Winterkonfektion : 


feiie Garne, Muster, Formen bei ELANIT 
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K __Modeschauen grosser 

__ iU ^.ortfirmen sind wie spann etu 
‘-dyr b^nieaterstQtike. Aufgeregt fra- 
'■:h : win „Was wird geschehen?" 
- ■ 1 genauso fragten wir ge- 
v^-mt bei der Modesdraü von 
I! ^ : i^iNir: „Was wird gesche- 
" i* y i Was werden wir tragen ? 1 ” 
- ••* 'q die Mode, die unsere Es- 
.r v.. Konfektion kreiert, die sie 
' ... Ausland schickt and auf den 

^jen Markt bringt —, sie 
nicht nur auf dem Papier 
1 i ; iii'iri Journale. Sie ist die Mode, 
l--.wir sie wirklich tragen I 
. :-n. ; und es geschah viel bei 
Modeschau, die übrigens 
:.! gstem Rahmen im Schart* 
_ ; , v - der Fabrik stattfand.' Die 
, terte Kollektion wird, wie 
.""'-eiter der Finna. Dr. Got- 
' nn. miiteOte, etwas später 
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Von ALICE HOLDHELM 


zur Einweihung des neuen Flü¬ 
gels der Fabrä und zur Jubi¬ 
läumsfeier vorgeführt werden. 

Was geschah, ist gar nicht so 
einfach- zu erklären. Tatsache 
ist: wir müssen nmlemen. In 
alle Winde verflogen sind die 
Doktrinen, die wir einst lernten 
und für ewig hielten: zJl. die 
Eleganz der Einfarbigkeit, oder: 


grösstem Erfolg: mw«uuc, juö^uu««: uuu a«ui> — - naEsatioo. keine Büreerstefefc. 

Die Mode der letzten Jab-.für jedes Alter tragbare heuere! und Drohungen etwas crreichL ^ 


-als sei es mit lockerer Hand 
\ ^nur so” hingeworfen — eine 
! reizende, jugendliche und doch 


Es mag sein, dass cs sich 

um einen Sturm im Wasserglas- - 

handelt. Schliesslich geht es nurlTerminfrage erleichtern... Für 
um ein Wohnviertel mir 250 Fa-!die Presse hat man meistens 
milien, wenn auch eines der äl-jeher Zeit, 
teren iu der Stadt der altenr 
Pioniere, Chedera. Und doch isij 

der Mini-Sturm mptomatisch.j,. „ . . _ 

Wieder einmal bat sich nämlich 1 Bw ““ „ hem,ee “ T* 8 ® 


Nicht zu Unrecht sind die 
Bewohner des Ortwien eis ver- 


,den; ,4m Schikun Brandeis be¬ 
trug die letzte WahlbeteÜiguns 

90 Prozent, 80 Prozent der 

l 

er Di- 

Wähler haben für den Mim rach 

uJSab- 

gestimmt. Der Bürgermeister 

Gm» 

kandidierte aber für den 

S, däS 

Lühnde.” 

jsnü*- 

Ob nun der Bürgermeister m 

f i=r. der 
:re, tb- 

der Tat nur für .^eiue” Wähler 


re, wie sie besonders von der (Mode! 

Jugend — sei es ans Armut,! Fs gab viele Neuheiten: ein 
sei es aus „Weltanschauung!” [ neues Garn, WbD-Foule, ein 
— getragen wurde, war im | griffiges Material, das beson- 
Grunde eine Mode der ^armen | ders in den USA grosse Mode 


Leute”, die alles durch- und 
übereinander anziehcn müssen, 
weil sie nichts anderes haben! 


„Wenn du elegant sein willst, Zn diesem Jahr nun bat sich 


darfst du keine Muster mi¬ 
schen!" Die mene Mode mischS 
Sie mischt die Farben, die Mu¬ 
ster. Sie mischt die Linien und 
«Me Formen! Die Entwicklung 
der letzten Jahre zeigt, dass sie 
cs vielleicht ein bischen unter 
dem Druck der „Strasse” tut 
— aber: sie tat es, und mR 
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rzes CoddaÜ-Kläd mit Brokut-Stickerri und wässern 
«Auren und waschbarem) Einsatz. Modell: ELANIT 


die Mode-Industrie alles, was 
diese Jugendmode an Effekten 
bot, ihre krausen Ideen, ihren 
Wagemut, ihre Buntheit, zu Nut¬ 
zen gemacht: dazu aber gab sie 
ihr den Schliff, der sie mit küh¬ 
nem Griff ans einer „Mode der 
Gosse” zur „Mode des Salons" 
emporbob! Und das sahen wir 
— mit gross aufgerissenen Au¬ 
gen! — bei Elanft. 

Aus der Fülle — die von Frau 
Rachel Adler und. ihrem Team 
geschaffene Kollektion umfass¬ 
te mehr als 30 Modelle — nur 
ein paar Beispiele zu geben: 
dreiteilige Kostümen hatten 
selbstverständlich das Oberteil 
andere gemustert als Rock oder 
Hose; da erschien ein Gitter- 
must er. dessen kleine Quadrate 
mal auf der Spitze, mal auf der 
Kaute standen, hin und wieder 
auch farbig ansgefüllt- Da gab 
es gestreifte Pullover unter ein¬ 
farbigen Jackets. Doch während)rieb 
die Streifen der Bluse ca. 1 cm 
breit waren, wuchsen sie — in 
einem gewaltigen Crescendo! — 
bei den langen Aenneln fast um 
das Zehnfache an Breite! Ge¬ 
raspelte Aermel gehörten zu 
glatt gestrickten Kleidern, se¬ 


ist, ferner ein ganz neues Nop¬ 
pengara, aus 55% Wolle mit 
Acrilao, Polyester und Seide für 
die Noppen. Es gab neue Fisch¬ 
grätenmuster und sehr hübsche 
Jacquards in den Farbtönen, die 
diesen Winter modern sind: bei¬ 
ge, braun, anfgebelh durch leb¬ 
haftes Teira-Rot und ein fri¬ 
sches Gelb. Auch RoL Schwarz 
und Weiss gehören mit in die 
Farbenscala der Sportmode und 
in den Alltag auf der Strasse. 
Zum Schluss tat sich für den 
Abend die ganze Palette leuch¬ 
tender Farben gemischt mit sil¬ 
bernen und goldenen Lurexgar¬ 
nen auf zu einer aparten und 
fantasiereichen Hostess - Maxi- 
Mode. 


tet. dass man sehr oft bei unsl«!»«** und seither stark ge-[ sorgt, lässt sich vielleicht an¬ 
anscheinend nur durch Krach ■ wachscnc ~ Vierte LJ“ h,B F 8 ' j zweifeln. Sicher ist. dass andere 

“* Stadtviertel bereits, sowohl Kar 
nalisation als auch Bürgersteige 
erhielten. In dem Viertel, das 
den Namen des grossen jüdisch- 
amerikanischen Oberrichters 
Brandeis trägt, empfindet man 
es auch nicht gerade als Höhe¬ 
punkt der Gerechtigkeit, dass: 
• Gartenabfällc oft wochen- 


So beschlossen denn dieser Taeel 'Sbasumwm _ Sooft 
die Repräsentanten des ..S=hi-!j e f Buigenne.ster die MogUch- 
fcun und Kfar Brandeis” in der! fce,t fand ' rart einzelnen Bmstel- 
friedlichen Landstadt, genen die|| ern sprechen, gab er be- 
totale VemachJässieung seitens *““• da “ ohne Kana,Kaü0:is - 
der Stadtverwaltung und ihres! tao ta “ 

Bünterraeisters Dov Barsüai ,inj^ lesl WCTden - Die ^ahsUion 

den'Krieg zu ziehen". w,rd dber “«** «J 1 «*»«- und 80 , 

I besieh) keine Hoffnung auf Bes-|lanc nicht abgebolt werden: 

An den Bürgermeister sancisening. Inzwischen sind die K'm-j • ein Strassenfeger sich 

ein eingeschriebener Brief ab,'der. alten Leute und auch Fuss-jhier höchstens alle Jubeljahre 
mit Durchschlagen an die Be-jgänger jeglicher Zwischen-Al-! mal sehen lass'; 
schwerdeabteilung der wichtig- (ersstufen täglich (infolge des! 

steu Tageszeitungen. Sladivaicr-wachsenden Autoverkehrs) einer | * der vom Regen im. 
Barsilai wurde ein ge laden, am i akuten Lebensgefahr aus gesetzt. [ Winter wegen schlechter Drai- 
kommenden Montag einer Bür* Infolge der chronischen Hart- j nage angespülte Sand monaie- 
gerversammiung beizuwobnen. börigkek der Stadn-erwaltuuc in | lang liegenbleibt. 

Bisher konnte er .xicht die Zeit!bezug auf die mehr als berech-{ 

tigten. höchst bescheidenen j Die Einwohner, europäischer. 


finden”, eine Delegation zu 
empfangen: er leis:eie auch Ein¬ 
lad trage n keine Folge. Vielleicht 
wird der Vermerk.. Durchschlüge 
an Reporter X., Y. und Z” dem 
an chronischem Zeitmangel labo¬ 
rierenden Stadt Oberhaupt die 


Wünsche sind bereits Gerüchte 
im Umlauf, dass die Vernach¬ 
lässigung des Viertels „politische 
Gründe" habe. Bei der BDrger- 
versanimhing in dieser Woche 
erklärten einige der Anwesen- 



1) Weshalb haben die meisten 
streifte Aermel wussten wohl j Männer die perverse Neigung, 


selbst nicht mehr, zu was sie 
gehörten, ob zum Kleid, oder 
zum Pullover, zur Jacke über 
dem Pullover oder zu seinem 
Drervieitel-Jacke t... Wieviel 
Arbeit wieviel Fingerspitzenge¬ 
fühl für die Wirkung winziger 
Details steckte tu jedem dieser 
pikanten Einfalle! Denn hier 
blieb nichts Zufall. Jede 
Wirkung jede .Kombination des 
eigentlich Nicht-Kombinierba¬ 
ren" war bis ins letzte ausbar 
lanciert, und doch wirkte olles. 


STRASSENSCHMUTZ — EIN SGHOENKEITSFEHLER 

Wieviel man auch redet.» teil gegeben werden, ernste Ver-i Vögel, auch selbst für Menschen 
schreibt, sieb müht, es ändertiweie zu erteilen, am wirkungs-1 Verwendung finden. (Er gibt 
wenig an dem Problem, vollsten durch Geldstrafen: be-i herrliche KnödeL) 

sonders da. tsv der angesammel-( 5) Die reiche Schweiz verweil¬ 
te Schmutz *wbon Monate und del Altpapier, da eine allgemeine 
Jahre hermnliegt, und das ist an, Papierverknappung ein ge treten 

den meisten Plätzen der Fall! j ist. Wir haben das anscheinend 
3) Unsere Postverwalnmg nicht nötig. Mehr Samtnel- 
sebeint über grosse Mittel zu körbe aufstellen! Unangenehm 
verfücan. Zwar wird das Porto: überrascht war ich neulich, als 
von Zeit zu Zeit höher, aber die ich in einem Soldatenlager, wo 
Briefträger .werfen täglich me- sehr viele Zeitungen gewesen 
terweise neue Schnur auf die werden, beobachtete, dass die 
Strasse, weil sie zu bequem shd.j Soldaten, fdie einzigen, die einen 
diese anfruroHen und für uen- Vortcu aus dieser Sammlung 
nächsten, übernächsten lls.w. haben), Ihre Zeitungen einfach 


an 

..Sauberkeit” oder „Utewelt- 
schmz”. Nun soll man mir nicht 
unterstellen, ich „meckere" ein¬ 
fach zu viel. nein, ich wül meine 
These an der Hand von Tatsa¬ 
chen beweisen. 


nrt»»mwwu »Mi^ aw» Mnw 


RADIO und FERNSEHEN 


ERSTAG, 7JU574 
- 'hten: jed-, Stunde, 
hngrunm As 
rosse Künstler — Pe- 
..'9, Susan McDonald, 
adrigal — Sänger, Re- 
.ikfi, Mario del Mona- 
‘ adere; 9.05 Operoklän- 
' J Wiederholung des 
■ mit der P ianistin Jani- 
J vska; lljlO Voikstum- 
11-15 n. 12.15 
' für Schulen; 1135 u. 
‘ und Ghansous; 1235 
hbaum (Cello) spiek 
' 3 von Bach: 13.05 

zert 

us 166 (gespielt vom 
lett); 14.10 Für Mut- 
• ’ . Ind; 15.05 Radiowis- 
frp&mttel md Mitft är- 
30 TJtuT-ahff ffir Leb- 
•• hüter, 1530 Buchbe- 

16.10 Eine Minute 

16.11 Konzert des 
Symphonieordie- 

. "EREO — Tonband - 

'• (ebenso 17.10); — 
Woche in der Kues; 
Jeher Ar bat und Ar- 
-- .135 Für den. Ln&d- 
I^ichte klassische 
D Rezitation ans da 
«Hier Stad» Nr. 1” 
. das M agazin ; 21.00 
i — STEREO — 
tanmgartner, Iigcti 
. - dagazin für die Fa- 
Brief an die on- 
- SeMebte pto- 
von Ada Brodski 
?); 00.10 Ein kur- 


Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhr; 639 Eine 
Minute Hebräisch: 735 Gesäu; 
ge; 735 „Grünes Licht"; 8.15 
Morgenprogramm; 10.05 Für 
die Hausfrau;. 12.05 ftn Arbeits- 
rhythmns; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten: 14.10 und 15.05 ^Dir und 
mir"; 1532 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; 16.10 Eine Minu¬ 
te Hebräisch; 16.11 und 1635 
Chansons aus alter Weit; 1630 
Rätselraten — in Fortsetzungen; 
17.10 Radiospiel; 18.05 Orien- 
— Schubert^ taUsche Weisem 18.45 Tägli¬ 
cher Sportbericht; 21.05 Erzäh¬ 
lung eines Aktenstückes (Wie¬ 
derholung); 11.05 Lieder und 
Erzählungen ans Portugal; 23.05 
„Unter uns” — Persönliche Pro¬ 
bien» per Tefeföu und im Stu¬ 
dio (auch 00.10). 

* Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Wer fürchtet 
sich vor JPop"-Musik? 

MBttfitse&dei? 
Nachrichten: jede Stunde.. 
6.05 und 7.05* Morgenklänge; 
8.05. 12.05, 17.05 und 00.05 
9.05 Grüsse mit einem Lied; 
9.05 Programm mit dem Mili- 
tärankläger, 10.05 und 11.05 

„Wann xmd schmackhaft" 1035 
Programm mit Uri Sela; 1X35 
Kurze chassidische Erzählung 
(Raw Sch. Hacrihen AwidOf); 
12J25 Stau zur Mittagszeit — 
Michael Hendelsalz; 154)5 Dan 
Almagor ateflt den Ghassasäx 


des Abends vor 
Orland; 14.05 und 15J)5 ,Zweij 


ihre leeren Zigarettenschachielu 
(oft atich Streichhölzer), emfcah 
auf die Strasse za 'werfen? Ich 
habe sie im Verdacht, dass sie 
Provision von der „Tune” be¬ 
kommen für eine Propaganda, 
die uns auf Schritt und Tritt be¬ 
gegnet. Die armen Herren der 
Schöpfung sind wahrscheinlich 
zu überlastet, den nächsten Ab-! 
faüeimer zu suchen, man kann 
sie ob dieser Schwäche mir herz¬ 
lich bedauern. 

2) Letzthin habe ich die Be¬ 
obach rang gemacht, dass sich 
die Irja (Haifa) wirklich Mühe 
mit der Strasseareinlgtmg gibt; 
öffentliche Anlagen werden re¬ 
gelmässig gegossen, die Strassen 
auch am Scbabbat gefegt, os.w. 
— JaakowjAlI das wird dankbar bemerkt. 

Aber aD das genügt nicht Pri- 


bis vier“; 16.05 „Rufen Sie bitte 
an” (mit Scheite Ben Porafh — 
17.40 Chansons für jedermann; 
18.05 Persönliche Akte — mit 
Jekutiel G erschein (Gideon 
Lev-Ari); 1835, 19.05 und 20.05 
Parade hebräischer Chansons; 
21.05 „Was wäre gewesen, wenn 
Freud kein Psychiater gewesen 
wärer; 22.05 und 23.05 „Gute 
Nacht aus Jerusalem” — mit 
Micha Scbagrir; 23.50 Vortrag 
von Jizchak Liwni. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leich¬ 
te Musik, Lieder. Chansons. 


vatieote „halten’’ sich derartige 
Ansammlungen von Abfall, dass 
sich wegen der unmittelbaren 
Nähe von der Strasse zum 
Grundstück die Strassen sofort 
wieder mit Schmutz bedecken. 
Der Irja muss also die Möglich- 




Tag aufzuhebeo. Ich möchte 
einmal ausrechnen, was diese 
kSometerlangen Schnüre die 
Postvenvaltung kosten? Ganz 
abgesehen davon, dass dies un¬ 
ser Strassenbild keinesfalls ver¬ 
schönt. 

4) Es wird zuviel Brot wegge¬ 
worfen. Wir lernten schon in der 
Schule, dass Brot als die elemen¬ 
tarste Nahrung für das Leben 
zu achten und ehren ist und dasj 
man es nicht wegwerfen darf. 
Wenn auch heute diese Gebote 
nicht mehr aktuell sind, so ist! 
es doch unschön, wenn man be¬ 
obachtet. wie frische: Brot, eben 
gekauft, zur Hälfte wieder weg¬ 
geworfen wird (Ganz abgesehen | 
davon, dass so das Volksvermö-! 
gen verschwendet wird!) Auch' 
altes Broi braucht nicht wegge-i 
worfen zu werden. Es kann «ein- 
geweicht) für Katzen. Hunde. 


io den Abfallkübel warfen, und 
dies in grossen Mengen. 

6) Ein sehr schlimmes Thema 
ist das... unserer Hunde, oder 
richtiger gesagt, der Hundebesrt- 
tr 

I Es ist dem Eigentümer ganz 
gleich, wo sich das liebe Tier 
Erleichterung verschafft. Beson- 
Wenn nur diese Klagen, deren 
Hunderte von Menschen sich an- 
schliessen. ein wenig zu unserer 
Sauberkeit beitragen würden, 
dann wäre ihr Zweck erfüllt. 

Kate Na von 


nordafrikanischer, wie jemeni¬ 
tischer Herkunft, sind sich über 
eines einig: so kann das nicht 
weitergehen. Wenn der Bürger¬ 
meister jetzt nieder nicht vor 
den Bürgern erscheinen, oder 
aber die Bewohner des Brandeis- 
Viertels wieder endlos vertrösten 
sollte, dann muss er mit Demon¬ 
strationen. viellacht einer Ab¬ 
sperrung der Zuf ah nsstrasse, 
vielleicht einer Bestreitung der 
Schulen rechnen. ..Wir sind so¬ 
gar bereit, dafür auf ein paar 
Tage ins Kittchen zu gehen!" er¬ 
eiferte sieb ein männlicher Teil¬ 
nehmer der Einwohnerschafts¬ 
versammlung. 

Andere Anrainer sind weniger 
kriegerisch aufgelegt und mehr 
für legale Aktionen. Eines ist si¬ 
cher: die Bürger von Brandeis 
sind mehr mehr gewillt, still¬ 
schweigend zu dulden- Leider 
hat man Ihnen eine schlechte 
Lektion erteilt, was die „Ren¬ 
tabilität” lammfrommen Verhal¬ 
tens betrifft. -Insbesondere die 
Hausfrauen und Mütter, die um 
ihre verkehrsgefährdeten Kin¬ 
der auf den bürgersteiglosen 
Strassen bangen, sind zu ener¬ 
gischem Auftreten entschlossen. 

..Wenn man die Hauptdurcb- 
fahrt nicht zur Einbahnsuasse 
erklärt und/oder sofort Bürger¬ 
steige anlegt, die Strasse säu¬ 
bert, Jas Wäldchen säubert und 
den Bau der Kanalisation in die 
Wege leitet, geben wir demon¬ 
strieren. Notfalls — mit Besen 
und Mülleimern!” sagen man¬ 
che Frauen.. 


KIffOPROGRAMM 


TEL-AVIV 


Scfaalfernsefaprogramnu 
8.15 Geometrie; 9.15 u. 12J20, 1 
Naturkunde „Physik; 10.00 
Technologie; 1030 Rechnen;’— 
10.45 Programm für die Klei¬ 
nen; 1135 Naturkunde; 12.00 
Zeichnen; 12.40 Die Lehre von 
der Elektrizität; 13.00 Franzö¬ 
sisch; 14.00 Kleine Geschichte 
für die Kiemen; 16.00 Englisch; 
16.15 Biologie: 1637 GoTdgrä- 
berstadt; 17.00 Telenoar. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Zir¬ 
kus: 17.40 Daktari: „Afrikani¬ 
sche Kraftprobe”; 1830 bis 
20.00 Programm trad Nachrich¬ 
ten in arabischer Sprache; 20.00 
jjvOlbo-Thek”; 2030 Mabat — 
2100 „Hawai fSof-nulT: „Au¬ 
genzeuge”; 2230 Spiel der Wo¬ 
che —- Sportschau; 22.55 Tages- 
abschmxt — Nachrichten. 


Donnerstag, nachts bis 23 Uhn 
King George 72, Tel. 286740, 
Ben Jehuda J83. Tel. 242673. 

Rnmal Gan und Umgebung: 

! iabotinsky 65. Tel. 793483. 
Bnei Brak: Wie Ramat Gsu. 
Petbdh Tlkwu Rothschild 86. { 



S.upal l iinliin .„Vlai i-Jh. - 
Arad: MLM lei U57-9 7222 
Asch, -d: MDA lei. 22222 - 
Bat Jam: MD\ Tel 863353 
Cholon: MDA lei 843132 - I 
Gmcb Dan: Ml)^ Kamai Gan (ESTHFR fhe Exorcrst 
HaeiTa-lstr 42 lei .MI1I — !GAI: American Graffit. 


I ALLEN BY: rhe Sling 
BEN JEHUDA: Reiceu 
iCINhMAONE G:,ngsiei Stoiy 
CINFR \MA. Charly 
and a Halt 
ICHEN: Papei Moon 
(DEKE) Cai and Mouse 
;DRIVF-IN- V.I5 i"be Police man 


JERUSALEM 


ARNON: Sorae Like it Hot 
CHEN: The Red Wotnan Kills 
7 Times 

HABikAH: King, Queen and 
Kuave 

JERUSALEM: A Touch 
ot Cla» 

»RGIL- L’Emmerdeur 


Get«i Married 9 15 The Pake! sfcMADAR: The Great Dictator 


KON. Paper Moon 


Her7>ia u. Umgebung: HerzJiajHer# »: MDA iel 981533 — 
t'ituacb. HaU : MDA. leleton 101. —• 

iM inam n- Herzl 2. Tel. 28656.1 fern' '-"«MDA Telefon 


Bat Janu Daniel 4. 

Cboloic Geulim 44. 

Beer Schewa: Schikun Dalet, 
Merkas. 

Jerusalem: 19.00—22.00 Uhr: 
KKL 33. Tbl. 39893; El Sahara, 
Tel. 282040. 

Haifa bis 21 Uhn Kirjai Bia¬ 
lik A, Tel. 721230; Ab 21 Uhr: 
MDA, Tel 51223. Kirjai Ehe- 
ser. 

AERZTENACHTDIENST: 

Dr. Hat Sven. Epnemsa 6. 
Tel. 44328. 

Magen David Adotm Aerzw 
Nachtdienst LA, fei. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 


LiOKlHiN: Excuse me. mv 
Nan.c is Kocvc Papalev 
HOD: I epke 
L1MOR: Ihe bxorcisi 
MAXIM: Mv Dartins Slave 


Kirjai Ono: MDA leiefori 
78111/2 - Narunhi* MDA 

Tel 23333. - Peiarb tlkws jMOflRABl: For Peie« Sake 
MD.-. ic«. 912333 Ki<rtiorJOPHIR: Watch out we are 
I ■ *A. Iel 942333 Mad 

Tel Aviv. MDA Iel .10! - lüRDAN- Paptltop 

Ztol: MDA fei 101 iORLY S*P*Y*S 


i ORION rhe txorcisi 
URNA Amarcord 
(I Rem* - nber 

EDEN T Sugariaud Expr^. 
EDISON: Sbe Knew No Olber 
Way 

MriCHELL Ast fi Cosa Nostra 


HAIFA 


AMPHlTHhAlRfc: Watch oot 


tr^pyi Chtilfm „A«aT Tet j PAß IS: iTie Etfeci of Gamma j we are 


Mud 


Aviv, Tel TO3 Rnsrh Dan. Iel i Rav» -■n Man in the Moor 
7S1 in. ßai Jam. Tel 86333’ iPEFR- Sleurb 
Cholon: Telefoo 843133 Hs 1 * j STUDIO; Le mouton enrafie 
Allceme'ner a Kinderarzi lei jTCHEI.FI: La olnneie sauvaee 
■>««(», j TEL-AVIV: Zardo? 

Knust Cholhn Merbwit rd-jZAFON: Deuz Hommes da» 
Aviv-Jfaffh: MDA, Mazestr. 13.j la Ville 
Td. 101. von 8.00 Uhr ibd*. 


bis 7 Uht morgens, Dr. Watts. 
AIlebTiystr. 50, Tel. 53888 tum 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha-J 


KAMAJ GAN 

kTnÖ LILLY: 7.15 ondTtt) 
Blazing Saddlei. 2. Woche 


AKMON; Paper Moon 
ATZMON: rhe Exorcisi 
CHEN. The tirea; Diciatot 
MORLaH: Lepke 
MIRON; Gumbting (oz Gote 
ORAH . Serpico 
ORDAN' Papilloo 
ORION- Mirellb tbe Sexy 
ORLY: La Grande Bouffe 
PEER- Charlie and a Half 
RON: fror freies Sake 


ebasdunonaim 4. TeL 248228. 4.00 Uhr: Adveotures in Space | SHAVTf: .Alfredo Alfrede* 
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Staatskontrolleur veröffentlicht 
Bericht über Netanla 
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'mir miss ’irtsrn npn^* ?s nam “13^2 v rarere 
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Jerusalem (UM) — ln seinem 
heule zur Veröffentlichung frei- 


mwn ran 

i—t"; JE. 2Sf f ’ "'" 3 m,fem 1 - D ™ ™ Ucsttoca Koatrollberichl über 

:jnvn am ppw iirarai nwr rrcra: irraan 733 tftu 
[rs .pstora 71x22 — a^rosn msa — ?mr> rä 3»3 
'iwr T73r FDD 7 ’s .ernre mrwn an rrx trysasf pso 


die Tätigkeit der Stadtvcrwai- 
tnxrg tod Netania stellt Staats- 
kontroUeur Dr. Jizchak Ernst 
Nebenzahl mit Genugtuung fest, 
dass die Bevölkerung von Ne- 


•a.a 


,Gerechte Verteilung der Lasten” 


Noch sind die Empfehlungen 
alt jener, die sich mit der is¬ 
raelischen Finanz- und Wirt» 
Sduftsluge 'beschäftigen, nicht 
vollständig veröffentlicht Mor¬ 
den. Aber es sind bereits einige 
der Pläne, der Absichten, wel¬ 
che dazu bestimmt sind, die Si¬ 
tuation zu verbessern, bekannt 
geworden. Hier geilt es um die 
Devisenreserven, um die allge¬ 
meine Frage der Zahlungsbilanz, 
tun alles, was eigentlich mit un¬ 
seren Finanzgei egenbeiten zu 
tun hat. Niemand wird bestrei¬ 
ten können, dass dringend etwas 
. zu geschehen hat. Niemand wird 
; behaupten können, wir seien in 
der Lage genau so und dort 
' wcfteizumacben, wie wir es bis- 
. her getan batten, wo wir bis 
. jetzt stehen konnten. Es kann 
• nicht bezweifelt werden, dass 
sofort, ohne jeden Verzug, sehr 
vieles geschehen muss, am die 
tage zu bessern. 

In dieser Zeh ist jetzt viel¬ 
fach die Rede von „der ge¬ 
wehten Verteilung der Lasten ” 
a«f alle Schichten der Bevölke¬ 
rung. von einer ..echten Gerech- 
' tigfcdt” in dieser Hinsicht. Den- 
. noch famn man wohl i-tTum an* 

, decs. als sich, angesidits der 
[ Tatsachen, der Gegebenheiten 
in unserem Lande, zu fragen.! 
! ob es wirklich möglich ist. zn j 
j dieser .gerechten VerteOong der 
|.Lastclt ,, zu gelangen. Nach ai- 
!.lem. was wfr bisher erfahren 
j haben, wird sich o. a. auch 
-Treibstoff verteuern. Wird diese 
i Tatsache dazu fuhren, dass mit 
'elektrischem Strom gespart wer¬ 
den kann? Wer wird es denn 
sein, der seine Wohnung nicht 
t erhellt, der seinen Kühlschrank 
-[nicht in Betrieb hält? Und alle 
länderen Einspanmgeg betreffen 
: im Grande eine kleine Schicht 
■von Borgern, die es sich sowie¬ 
so erlauben kann, auch weiter¬ 
hin den Strom zo benutzen, 
selbst wenn er teurer sein sollte. 

Und die damit verbundene 
Verteuerung des Benzins für die 
Autos soll nun zu einer Ver¬ 
minderung der Fahrten führen. 
Die Experten haben bereits aas* 
gerechnet, wieviel sie einsparen 
können, wenn weniger an Treib¬ 
stoff für Fahrten gebraucht 
wird. Sicherlich, all jene, die 
ihren Treihstoff selbst bezahlen 
müssen, werden von nun an ver¬ 
suchen, ihre Fahrten einzn- 
schxanfccn, na auf diese Wel¬ 
se weniger Ausgaben zu haben. 
Aber wieviele Borger betrifft 
das schon? Wir wissen schfiess- 
Geb, dass eine grosse, allzogros- 
se Zahl von Israelis die Ausga¬ 
ben für das Auto vom Betrieb, 
in dem sie arbeiten, bekommt. 
£5 dürfte Omen gar keine Rolle 
spielen, wenn der Betrieb, der 
Staat die Direktion, wer immer 
das auch sein mag, von nun ab 
mehr an zahlen hat. 

Die Zeche zahlt, wie ja stets, 
der kleine Maus, der Verbrau¬ 
cher, der Steuerzahler. Denn 

ans seiner Tasche kommt das 
Geld, das «fa™ bestimmt ist 
dem Arbeitnehmer auf die» 
Weise eine Lohnerhöhung zn* 
Irmmneii zu lasses, von dar er 
wirklich etwas hat* Und so wer¬ 
den wir alle» wieder 


weitaus tiefer in die Tasche zn 
greifen haben, als eigentlich be¬ 
absichtigt ist. 

Man könnte Beispiele der 
oben anfgeführten Art ohne je¬ 
de Schwierigkeit noch weiter zi¬ 
tieren. Klar ist, dass es fast un¬ 
möglich ist. zu einer absoluten 
'Gerechtigkeit zu gelangen — 
auch nicht in allem, was die 
gerechte Verteilung der Lasten 
auf jeden Bürger angeht. Aber 
es ist sehr zn bedauern, dass 
der Staat sich nicht einmal die 
Mühe macht, eine solche Ge- 
(rechtigkeii zn bedenken. Na¬ 
türlich wird alles getan, am zn 
planen. Aber vielleicht könnten 
doch Gedanke ngange darüber 
angesteift werden, wie. bei al¬ 
lem Verständnis für die gewal¬ 
tigen Schwierigkeiten, die zu 
bewältigen sind, auch dafür ge¬ 
sorgt werden mag. einen gewis¬ 
sen Grad einer gerechten Ver¬ 
teilung der Last zu erreichen, j 
Hier liegen die Mängel unserer 
Planung. Die spezifischen isra¬ 
elischen Verhältnisse 
nicht in ansreichendem Masse 
einkalkuliert. M. BIEL 


dazu einen nicht unwesentlichen 
Beitrag leistete. Auch die Stadl 
Netania selbst habe beträchtliche 
Entn icklaugsarbeiten auf eigene 
Regie zur Durchführung ge¬ 
bracht, Schulen und Erziehungs- 
Stätten errichtet, Strassen ge¬ 
pflastert und den Meeresstraod 
entwickelt. 

Gleichzeitig seien jedoch auch 
zahlreiche Misstände zu bean¬ 
standen, zu denen verschiedene 
Unzulänglichkeiten der Städte¬ 
planung und der Bautätigkeit 
'gehören. Die Stadtverwaltung 


Von N etani a habe nicht immer 
auf die Durchführung und Wah¬ 
rung der Gcsctzcsbcetunmunggn 
geachtet. Masche der bestehen¬ 


den MisslSode seien bereits in 
früheren Staatskontrolleurbe¬ 
richten beanstandet worden. Es 
sei an der Zeit, dass diese alt¬ 
eingesessene Stadtverwaltung ih 
re Tätigkeit von diesen Gesichts¬ 
punkten aus gesehen verbessere, 

Interessant in diesem Bericht 
ist der Hinweis auf eine Kontro¬ 
verse zwischen der Stadtverwal¬ 
tung von Netania und dem In¬ 
nenministerium im Zusammen¬ 
hang mit dem Wasserpreis für 
die Bevölkerung des Ortes. Seit 
drei Jahren fordert das Innen¬ 
ministerium die Stadtverwaltung 
auf, den Wasserpreis zu erhö¬ 
hen, sowohl um die gesteigerten 
HersteHungskosten zn decken 
als auch um die Bevölkerung 
anzobalten, mit dem Verbrauch 
von Wasser sparsamer zu sein. 


Der deutsche MiJitaer-Atiache in Israel soll 
keinen Euischraenkungen unterliegen 


Die israelische Regierung hat 
bereits grundsätzlich bestätigt, 
dass der westdeutsche Militär- 
Attache in Israel keinerlei Ein¬ 
schränkungen unterliegt. Dieser 
soll noch in diesem Monat sein 
Amt antreten. 

Bisher wurde angenommen, 
dass Israel zwar an der Ernen¬ 
nung eines Militär-Attaches au 
der Deutschen Botschaft interes¬ 
siert ist, diesem aber nicht er¬ 
lauben will, bei offiziellen An¬ 
lässen die deutsche Uniform zu 
tragen. Es wurde befürchtet, 
dass eine solche Uniform pein¬ 
liche Erinnerungen der verfolg¬ 
ten Juden wacbrvfen könnte. 


Eire solche Einschränkung 
widerspricht jedoch der interaa- 
werdcn|tionalen Gepflogenheit, wonach 
jedem Militär-Attache das Recht 
zu gesprochen wird, die Uniform 


des Landes, das er vertritt za 
tragen. Die israelische Regie¬ 
rung hat daher auf einer ihrer 
letzten Sitzungen, als Aussenmi- 
oister Jigal Alton das Anliegen 
vortrug, auf eine solche Bedin¬ 
gung verachtet. 

Die deutsche Bundesregierung 
ist daran interessiert, über einen 
bevollmächtigten Sachverstän¬ 
digen eine .laufende Berichterstat¬ 
tung über die militärische Si¬ 
tuation io Israel zu erhalten. Es 
wird io Bonn bedauert, dass es in 
den Tagen des Jom Kippur- 
Krieges an solchen Informatio¬ 
nen mangelte. — Die deutsche 
Bundesregierung hatte bereits vor 
einiger Zeit einen. MiEtar-Atta- 
che io Kairo ernannt um so die 
militärische Situation im gesam¬ 
ten Nahen Osten besser beur¬ 
teilen zu können. 


Oie Stadtverwaltung von Neta¬ 
nia wollte dieser Anregung nur 
teilweise Folge leisten, wahr¬ 
scheinlich um ihrer Popularität 
nick* Abbruch zu tnn. Als Ge¬ 
gensanktion reduzierte das In-I 
nemninisterium seine Zirvven-1 
düng an die Stadtverwaltung für 
das Steuerjahr 1972 um 196000 
1L. Erst Ende April 1974 be¬ 
schloss die Stadt Netania, dem 
Anliegen des Irmenmmisteriams 
um eine weitreichendere Erhö¬ 
hung des Wasserpretses nachzu- 
kommen. 
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Teuerungszulage reicht nicht ans 

Entgegen den immer wieda von den Behörden 
fcmpteten Feststellungen, das die Atranhhmg 
Teuerungszulage an die Arbeitnehmer Israels CTBH A _ ?i _. 
gleich für die anssergewöhnliche Teueran^weBe daran 
hat auch das statistische Amt des Staates dar .. 

hinge wiesen, dass die Tecanmgsrariage die Erhöhung 
Preise nicht einzuholen vermocht hatte- Der ReaUbhn 
Israeli ist heute, der Zeit von vor dem Jom Kippur-Kri 
gegenüber, um fünf Prozent niedriger^- nnd das, obwohl 
effektive Ziffer höher ist. Zwischen knapp sechs und 
beshalb Israelpfnnden pro Dollar liegt der ReaUcms 
amerikanischen Wahrung, dem Israelpfand gegenüber, w 
man die diversen Prämien. Subventionen und sonsfi 
Zahlungen des Staates zur Forderung dar Produktion 
der Ausfuhr zagrundelegt. Dagegen ist der Privatvecbne 
wie das statistische Amt feststellt nur am dreSehd 
Prozent gestiegen, durchaas weniger, als nach aussen im 
behauptet worden war. Der öffentliche Verbrauch t 
weit mehr, um fast sieben Prozent» 
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Zu starke Aktivität des 
»inneren« Kapitalmärkte; 






Auf die ausserordentlich nega -1 zimg des israelischen Lira auf 
tiven Auswirkungen der ganz) sieben zum Dollar, statt wie 
einfachen Tatsache, das* sich ei-' bisher vier zwanzig, gesünder 
ne zn grosse Zahl von Kauf- ■ wäre oder nicht, sehr geteilt, 
lernen. Industriellen, Importen-1 Fest steht, dass wenn nicht bald 
rat, aber auch Lohn-nnd Ge- > etwas passiert, die Devisenraser- 
bahseupfängern-hier in geringe-1 ven des Staates völlig anfge- 
rem Masse natürlich- stark vor-; braucht sein werden. Dann ent¬ 
schuldet haben nnd bereit wa. j steht eine unhaltbare Situation, 
reu. ausserordentlich hohe En¬ 
sen auf dem privaten Kapital- j 
markt zu zahlen, wiesen gestern i 
erneut Fmauz-Und Wirtschafte-' 


um die Debatte der & 
der Rabat-Konferenz d 
ber und der Besuch des t 
lösche Aussenminister > 
im Nahen Osten haber 
die endgültigen Besdzfih. . 
entscheidenden Drosselt*^ 
Wirtschaftsaktivität and 
fektiven Beschränkung €* 






Gehälter der Berufssoldaten 
wurden erhöht 


(WT) — Die Angebötigai der 
BeruEsarmee erhielten bd der 
Gdtattsxnszahlnng im Mtmat 
November durchschnittlich nm 
30% mehr als tm Vormonat. 
Diese jüngste Gehaltserhöhung 
hat eine lange Vorgeschichte: 
zunächst wurde über sie im Rah¬ 
men der Armee verhandelt, dann 
im Sicherhntsministeriam nnd 
erst nach der Zustimmung des 
Finanzministeriums wurde der 
Vorschlag vor die Regierung 
gebracht, welche ihn auch an- 
nahrn 

Die erwähnte Gehaltserhöhung 
wird technisch als „Zulage für 

die Beruf sann ee” bezeichnet 


and sie beträgt 30% des Grund¬ 
gehaltes, sowie der Tenenmgs- 
znlage, der Dieustattcrzidage 
und der Znlage für besondere 
Ausbildung. Diese Gehaltserhö¬ 
hung wird jedoch zur Berech¬ 
nung der Teuerungszulage, der 
Pension und der Entlassungszn- 
wendong nicht in Betracht kom¬ 
men. Andererseits wird von der 
erwähnten Gehaltserhöhung die 
Einkommensteuer nur bis zur 
Höhe von 27.5*& abgezogen 
werden und 9% Kriegsanleihe. 

Im Rahmen der Erhöhung 
der Dienstbezüge im Berufsheer 
wurden auch einige besondere 


Jaron-Affaere wird nachgeprueft 


^WT> — Tat-Aiuf d. Res. Ja« 
ron diente bei der Luftwaffe 
ab Leiter der Beschaffungsab¬ 
teilung. Er schied vor kurzem 
aus dem aktiven Militärdienst 
aus und trat als Generaldirektor 
in die Finna der Gebrüder Mil¬ 
ch an ein. Diese Firma beschäf¬ 
tigt sich u. a. mit dem ImpoiT 
von militärischer Ausrüstung 
und ihr jetziger Leiter hatte mit 
ihr enge Kontakte in seiner Ei¬ 
genschaft als der Verantwortli¬ 
che für das Beschaffungswcscn 
der Luftwaffe. 

Leitende Beamte im Vertcidi- 
gungsmkiisieri’um sowie hohe 
Offiziere der Armee sind der 
Meinung, dass der Rechtsbera¬ 
ter der Regierung uod der Ge- 
n era lad vokat der Armee die An¬ 
gelegenheit zu unteren eben ha¬ 
ben nm festzustellen, ob eine 
Patfe dafür vorhanden ist. den 
Res. Ja toa vor Ge¬ 


richt zu steilen. Einige Para¬ 
graphen des ..Gesetzes der öf¬ 
fentlichen Dienste — Beschrän¬ 
kungen nach dem Dienstaus- 
tritt” beziehen sich* nämlich 
auch auf Anneeoffiziere. 

Auf Grund der „Affäre Ja- 
rOn"’ wird im Sicberb eiismini- 


aerinm erwogen, den Waffcn- 
impon nioat durch Firmen 
dnrchznfiihren, die hier im Lan¬ 
de Vertreter haben, denn diese 
Vertreter erhalten eine Kommis¬ 
sion. welche eingespart werden 
kann. 


GEDENKMONU MENT 
tiVt) — In EJn Setin ist ein 
Gedenkm oBoun« nt fertiggesteltt 

worden, das jetzt, m Gegenwart 
der Eltern. Franen and Kinder 
der Gefallenen der PanZöi»iga- 
den, weiche die Golanhöhen Im 
Jom JUppurkrieg verteidigt hat¬ 
te«, enthüllt werden soll. 


Zulagen erhöht, wie z. B. Feld¬ 
zulage, FaUschirmjägeiznlage, 
Fliegerzulage und ähnliches. 


ISRAEL BESCHAEFTIGT 
SICH MIT CHARTERFLÜGEN 
Ein «mg jbn h dt r Experte, 
der sich ausschliesslich mit 
Grnppenflügen befasst, hat soe¬ 
ben dem Verketo^mintsterittm 
und der Geoeraldirektton von 
„El Al" einen Bericht überge¬ 
ben, in welchem er sich mit 
der Mögfkhkeft von CfcarterflS- 
gen nach Israel beschäftigt 
12a die israelische Fluggesell¬ 
schaft bisher mit aller Entschie¬ 
denheit alle Arten von Charter- 
Qügen abgelehnt hat und auch 
anderen Linien diese nicht ge¬ 
stattete. hatte sich letzthin das 
Touristikmrnisternan mit die¬ 
ser Möglichkeit befasst, um die 
um rund zehn Prozent ab ge¬ 
sunkene Touristik mehr anku- 
beln zo können. 

Der Experte hat, wie verlau¬ 
tet, nicht direkt empfohlen, 
Charterflüge durchführen und 
auch davon nicht abgeraten, 
sondern sch darauf beschränkt, 
genaueste ns zu analysieren, wel¬ 
che Vor-und welche Nachteile 
in der Durchführung solcher 


experten der israelischen Hoch¬ 
schulen bei einem Studientag in 
Tel-Aviv bin. Sie sehen in die¬ 
ser Entwicklung eine Gefahr, 
die sehr leicht von dem Status 
einer Nebenwirkung zu einer 
der Haoptsäalen der Wirtschafts¬ 
schwierigkeiten des Landes wer¬ 
den kann. 

Zn den letzten Tagen haben 
Handelte von Importeuren, die 
sich im allgemeinen keineswegs 
beeilen, Waren aus den Zolla¬ 
gern der Häfen und des Flugha¬ 
fens zn holen, Blrtzakrionen 
dorchgeführt. um diese Waren 
so schnell wie nur möglich im 
Lande und in ihren Lagern zu 
haben. Dazu benötigten sie Bar¬ 
geld. In den letzten Tagen haben 
auch Kaufleute ihre Warenlager 
anfgefnllt. so wett das möglich 
war. Industrielle sorgten da¬ 
für. dass Rohstoffe vorhanden 
seien. Und der kleine Mann 
kaufte all das, was er sich sdr 
langem zu kaufen vot-genommen 
hatte. Alles dies geschah, weil 
die israelische Oeffentlicbkekit 
auf drastische Massnahmen der 
Regierung, zur Drosselung des 
Verbrauches, vorbereitet wor¬ 
den war. 

Noch niemals sind irgendwo 
auf der Web wohl die Massen 
der Bevölkerung in so klarem 
Masse voi ge w a mt gewesen, «de 
jetzt in Israel, meinten dazu ta¬ 
delnd nnd scharf Kritik übend 
die Professoren und Wirtschafts¬ 
kapitäne. Letzthin ging es so¬ 
gar so weit, dass die Bevölke¬ 
rung Lebensmittel, die bisher 
von der Regierung subventio¬ 
niert worden wären, um die 
Preise niedrig zu halten, in 
grossen Mengen aufkaufte. 

Die zu erwartenden Wixt- 
echaftamassnahmen der Regie¬ 
rung, die bei der heutigen, aus¬ 
serordentlichen Kabinettssitz trag 
beschlossen werden sollen, sind 
noch nicht in ihrer ganzen Aus¬ 
wirkung bekannt. Es könnte ge¬ 
nauso sein, dass es sich nm ei¬ 
ne Abwertung des Israelpfundes 
handeh, aber man hält das für 
weniger wahrscheinlich als eine 
ganze Reihe von Maßnahmen, 
die den Bürger und sein Privat¬ 
leben angehen. Die Erhöhung 
der Reisesteuer, und zwar der¬ 
gestalt, dass im Grunde eine 
Fahrkarte ins Ausland doppelt 
so teuer wird wie bisher, dazu 1 , 
entscheidende Steigerung 
wenigstens 


Nur die politischen Ereignisse- branches in Israel anfj 

GEBUNDENE WERTPAPIERE STEIGEN 
NATAD-DOLLAR HOEHER 


Um zehn bis zwölf Prozent 
stiegen die Kurse der gebunde¬ 
nen Wertpapiere auf der Tel 
Aviver Börse. Sie erzielten ei¬ 
nen grossen Umsatz, insgesamt 
etwa siebzehn Millionen IL. Bei 
Aktien waren kaum wesentliche 
Unterschiede zo verzeichnen. 

Für 358.000 Dollar worden 


gestern Natad-Doüar 
Börse gehandelt Sein K 
am vier Agorot höher 
Vortage, IL 5.15 war dr 
Auf dem „grauen Mm 
Lüienblomstrasse wurde > 
lar mit IL. 5.60 gehandt.. 
der Umsatz aller Devi:_ 
weit schwächer als vor!..,. 
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Flüge nach Israel liegen wür-leine 
den. Es wird dann die Sache [der Treibstoffpreise, 
der zuständigeo Behörden and j um fünfundzwanzig Prozenr, und 
Experten sein, festzustelten, ob (noch weitaus grössere Abgaben 
sich die bisherige Politik des lauf alte möglichen Importarti- 
Verbotes der Chanerflüge kel die nicht zu den Lebens- 
lohoi oder ob Israel voc aim j gruodiagen gehören, dürften die 
an, auf Grund der allgemeinen J Quintessenz dieser Massnahmen 
Touristiksituarion auf der Weit, j darstellen. 
dazu übergehen solL striche j Dennoch sind die Meinungen 
Flüge, vor allem aus Europa ■ im Lande darüber, ob ein klarer, 
und Nordamerika, zuzutessen, ■ sauberer Schritt der Kursfestset- 
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